ür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: —— 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


Ausgabe 


9 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N“ 286. 


Eröffnung des Reichstags. 

Die Thronrede, welche bei der heute, 
Dienſtag, erfolgten Eröffnung des Reichstags 
verleſen wurde, kündigt Vorlagen an, betr. 
den weiteren Ausbau der ſozialen Geſetz⸗ 
gebung durch die Novellen zur Invaliditäts⸗ 
Verſicherung, durch die Gewerbenovelle und 
den Schutz des gewerblichen Arbeitsverhält⸗ 
niſſes unter Aufrechterhaltung des Koalitions⸗ 
rechtes der Arbeiter, ferner das Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetz, Vorlagen über Entſchädigung 
für Erweiterung des Poſtzwanges und Neu- 
ordnung des Poſtzeitungstarifs. Weiter be⸗ 
tont die Thronrede die ſteigende Entwickelung 
der Reichseinnahmen. Der Etat ſieht weitere 
Verbeſſerungen der Lage der unteren und 
mittleren Beamten vor. Durch zwei Vor⸗ 
lagen, betreffend das Heerweſen ſollen neue 
Kommandoſtellen geſchaffen, die Gliederung 
der Verbände verbeſſert und bei einzelnen 
Waffengattungen die Organiſation vervoll⸗ 
ſtändigt werden, welche Aenderungen jedoch 
nur allmählich durchgeführt werden. Die 
Thronrede erklärt die auswärtigen Beziehun⸗ 
gen als unverändert. Freundlich begrüßt ſie 
den ruſſiſchen Abrüſtungskonferenzvorſchlag, 
drückt Schmerz über die Ermordung der 
Kaiſerin Eliſabeth aus, erwähnt die Einbe⸗ 
rufung einer Konferenz gegen den Anarchis⸗ 
mus, die Entwickelung der Kolonien, die 
Maßregeln in Kiautſchau und verheißt den 
Reichsangehörigen vollen Antheil an der 
wirthſchaftlichen Erſchließung des fernen 
Oſtens, gedenkt des Beſuches des Kaiſerpaares 
an den heiligen Stätten Paläſtinas und der 
Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem, 
ſowie der Erwerbung der Dormition und 
ſpricht die Hoffnung aus, die Reiſe werde 
den nationalen Intereſſen zum bleibenden 
Segen gereichen. 

Vormittags 11 Uhr fand in der Kapelle 
des königlichen Schloſſes Gottesdienſt ſtatt. 
Bei demſelben waren der Kaiſer in der Uni⸗ 
form der Gardes du Korps, die Prinzen, der 
Bundesrath, die Generalität, ſowie zahlreiche 

bgeordnete zugegen. Um 12 Uhr erfolgte 
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Mittwoch den 7. Dezember 1898. 


im Weißen Saale des Schloſſes die feierliche 
Eröffnung des Reichstages. Auf den beiden 
Seiten des Thrones hatten der Bundes⸗ 
rath, die Generalität und die Regiments⸗ 
kommandeure und gegenüber dem Throne 
die Abgeordneten Aufſtellung genommen. In 
der großen Loge hatte die Kaiſerin, in der 
Nebenloge das diplomatiſche Korps Platz ge- 
nommen. Der Kaiſer erſchien mit den Prinzen 
unter denen ſich auch der in Berlin anweſende 
perſiſche Prinz befand. Das Hoch auf den 
Kaiſer brachte der älteſte Abg. Lingens aus. 
Der Kaiſer nahm aus der Hand des Reichs— 
kanzlers die Thronrede entgegen und verlas 
dieſelbe mit lauter Stimme. Bei Erwähnung 
der auswärtigen Beziehungen, der Friedens: 
konferenz, der Anarchiſtenkonferenz, der 
Orientreiſe, der Grundwahrheiten des Chriſten⸗ 


thums, der Dormition erſchollen Bravos. 
Der Reichskanzler erklärte hierauf den 
Reichstag für eröffnet. Mit einem vom 


bayeriſchen Bundesraths- Bevollmächtigten 
Grafen Lerchenfeld ausgebrachten Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß der Eröffnungsakt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Gerüchte von dem angeblich bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Chefs des Zivil— 
kabinets v. Lucanus und ſeiner Er⸗ 
nennung zum Chefpräſidenten der Ober: 
rechnungskammer werden der „Nat. Ztg.“ 
von zuverläſſiger Seite als unbegründet und 
auf müßigem Klatſch beruhend bezeichnet. 

Ueber die organiſatoriſchen Ver⸗ 
änderungen, welche beim Reichsheer 
vom 1. April d. Is. eintreten ſollen, wird 
weiter berichtet: Neuformationen ſind bei der 
Hauptwache der Infanterie nicht geplant. 
Die drei neuen Armeekorps (ein preußiſches, 
ein ſächſiſches und ſpäter ein bayeriſches) 
können aus bereits vorhandenen Infanterie— 
Truppenkörpern — es ſteht hierfür je eine 


preußiſche (25. großherzoglich heſſiſche), baye⸗ 


riſche (5.) und eine ſächſiſche (34.), außerdem 
eine Anzahl der 1897 neu formirten Infan⸗ 
terie-Brigaden zur Verfügung — gebildet 
werden. Deshalb bedingen dieſe Neuforma⸗ 
tionen nicht die Aufſtellung von neuen In— 
fanterie-Truppentheilen, ſondern nur diejenige 
neuer Stäbe. Dagegen findet, wie ſchon be- 
richtet, eine weſentliche Vermehrung der 
Batterien ſtatt. Es ſollen neu aufgeſtellt 
werden in Preußen, Sachſen, Württemberg 
zuſammen 48 fahrende Batterien. Vermehrung 


der Kavallerie iſt nicht vorgeſehen. Da⸗ 
gegen ſollen die techniſchen Truppen 
vermehrt werden, und zwar um eine Truppe, 
welche ſeither fehlte, nämlich um 3 Tele⸗ 
graphen-Bataillone (Preußen) und zwei Tele- 
graphen⸗Kompagnien (je 1 Sachſen und Würt⸗ 
temberg), außerdem um 1 Betriebsabtheilung 
und 2 Betriebsdetachements bei den Eijen- 
bahntruppen. Neu errichtet ſollen ferner 
werden 1 Pionierbataillon beim 12. (ſächſ.) 
Armeekorps unter Verwendung von 2 bereits 
vorhandenen Kompagnien, da das ſächſiſche 
Pionier⸗Bataillon Nr. 12 im ganzen 6 Kom⸗ 
pagnien zählt. Bei demſelben Armeekorps 
iſt außerdem noch die Errichtung eines neuen 
Train hataillons ins Auge gefaßt, eben⸗ 
falls unter Benutzung einer überſchießenden 
Kompagnie beim Trainbataillon Nr. 12, 
welche mit 4 Kompagnien eine Kompagnie 
mehr zählt als die meiſten übrigen Bataillone. 
Die Erhöhung der Präſenzziffer des 
Friedensſtandes dürfte ſich gegen diejetzige 
Stärke, ſobald die entſprechenden Formations⸗ 
veränderungen und Etatserhöhungen auch in 
Bayern ſtattgefunden haben, ins geſammt 
auf ungefähr 17000 Mann und 4000 
Pferde berechnen. 

Ueber die zweijährige Dienſtzeit 
werden in Lothringen Ermittelungen ange— 
ſtellt. Von ſämmtlichen Regimentskomman⸗ 
deuren der Infanterie des 15. Armee 
korps iſt ein eingehender Bericht über die 
Erfahrungen bezüglich der Ausbildung der 
Mannſchaften während der zweijährigen 
Dienſtzeit eingefordert worden. Es ſoll auf 
Grund dieſer Berichte eine Denkſchrift aus⸗ 
gearbeitet werden. 

In der Anſchaffung neuer Geſchütze für 
die Feldartillerie folgt jetzt auch 
Rußland dem deutſchen und franzöſiſchen 
Vorgang. Die ruſſiſche Regierung ſoll dazu 
180 Millionen Rubel ausgeworfen haben. 
Sämmtliche Beſtellungen werden in Rußland 
ausgeführt, nur ein Achtel wird in Frank⸗ 
reich beſtellt. Die Reorganiſation ſoll nach 
franzöſiſchem Muſter durchgeführt werden. 

In der ſozialpolitiſchen Fürſorge zum 
Schutze des gewerblichen Mittelſtandes gegen 
die erdroſſelnde Konkurrenz der großen 
Waaren häuſer ze. geben die Landtage 
der kleineren Bundesſtaaten ein gutes Vor— 
bild. Von überall laufen Nachrichten ein, 
daß die Landtage ſich für Abwehrmaßregeln 
gegen das bedrohliche Anwachſen des Bazar- 
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unweſens entſchloſſen haben. Hoffentlich 
ſchließt ſich der preußiſche Landtag dem an. 
Es iſt in der That hohe Zeit, daß dem ge⸗ 
werblichen Mittelſtande auch auf geſetzgeberi⸗ 
ſchem Wege zu Hilfe gekommen wird. 

Mit dem Ankauf der Karolinen⸗ 
inſeln durch Deutſchland beginnen die 
Amerikaner bereits ernſthaft zu rechnen. 
Nach einer „Times“ » Meldung aus 
Philadelphia glaubt man in Beamtenkreiſen 
zu Waſhington, daß Deutſchland über den 
Ankauf der Karolinen mit Spanien ver⸗ 
handelt. Vor Eintritt in die Verhandlungen 
fragte Deutſchland, was die Politik der 
Union im Oſten ſei, und erklärte, es würde 
verſuchen, die Karolinen zu kaufen, falls dies 
nicht den amerikaniſchen Intereſſen zuwider⸗ 
laufe. Die Union wendet nichts dagegen ein, 
würde jedoch gern Uglan als Kabel⸗ und 
Kohlenſtation kaufen. 

Oeſterreich-Ungarn wird dem⸗ 
nächſt, wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, 
ein neues Armeekorps aufſtellen, und zwar 
wegen der weiteren Heeresverſtärkungen in 
Deutſchland und Rußland, ſowie mit Rück⸗ 
ſicht auf die gebotene natürliche Eintheilung 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee. Es wird 
auch wirklich die höchſte Zeit, daß dieſe Auf⸗ 
ſtellung eines neuen Armeekorps ſtattfindet. 
Oeſterreich war in den letzten Jahren in 
militäriſcher Beziehung bedenklich hinter den 
anderen europäiſchen Großmächten zurückge⸗ 
blieben. Infolgedeſſen hatte ſich auch ſein 
Bündnißwerth für uns recht ſehr vermindert! 

Für die franzöſiſche Marine ſollen 
nach dem Plan des Marineminiſters im 
Jahre 1899 folgende Kriegsſchiffe in Bau 
gelegt werden: 1 Panzerſchiff, 2 gepanzerte 
Kreuzer von je 10000 Tons und 21 Knoten 
Geſchwindigkeit, 2 Kreuzer von 4000 Tons 
und 23 Knoten, 2 Torpedojäger, 4 Hochſee⸗ 
torpedoboote, 11 Torpedoboote 1. Klaſſe und 
6 Unterwaſſertorpedoboote. Für die meiſten 
dieſer beabſichtigten Neubauten ſind die 
Pläne noch nicht entworfen, und es werden 
nun die Baukoſten vorläufig angefordert. 

Ueber die Bewegung der franzöſiſchen 
Bevölkerung im Jahre 1897 hat der 
franzöſiſche Handelsminiſter einen intereſſanten 
Bericht erſtattet. Dieſer Bericht konſtatirt 
für das betr. Jahr eine Zunahme der Be⸗ 
völkerung um 108 088; aber das Anwachſen 
der Bevölkerung gegenüber 1896 iſt nicht 
auf eine Zunahme der Geburtenzahl, ſondern 


Das Brautblaſen. 


Humoreske v. Armin Rotela. 
— — (Nachdruck verboten.) 


Schluß.) 

Allmählich gelang es mir, nach Anleitung 
einer Trompetenſchule, die mein Freund der 
endung beigelegt hatte, die Tonleiter auf 
em widerſtrebenden Inſtrumente herauszu⸗ 
ekommen, und bald konnte ich denn auch 
as große Heer meiner Zuhörer mit dem 
L. „Ich hatt' einen Kameraden“ quälen 
Bei: foltern. Und welche Freude war es für 
ich. als ich endlich nach viermonatiger 
bebung zum erſten Male glücklich das herz⸗ 
Bit ingende, unwiderſtehliche Trompeterlied 
bä tor von Scheffels: „Das iſt im Leben 
808 0 eingerichtet“ herausſchmettern konnte! 
8 ſah auch, wie die Leute, die an meinem 
enſter vorübergingen, ſich nicht mehr die 
hren zuhielten, der ſchlagendſte Beweis, daß 
hin der Kunſt des Trompeteblaſens weſent⸗ 

liche Fortſchritte gemacht hatte. 
eber den Erfolg meiner langwierigen 
Uebungen empfand ich in Anbetracht all' 
eſſen große Befriedigung. Wenn ich nun 
bat eine Braut gewußt hätte, die ich mir 
; e erblaſen können! Denn allmählich war 
he, der Einſicht gekommen, daß eine 
* 8 doch als ein weſentliches Stück zu der 
uf attung eines jungen Mannes von 
nn Alter mit lauter glücklich beſtandenen 
e, gehöre. Meinem Wünſchen und 
egehren kam ein Brief meines Freundes 
„ der in einem vielbeſuchten Badeort 
wohnte und mich auf einige Tage zum Be⸗ 
ſuche einlud, augenſcheinlich zu Hilfe. Die 


Ferien waren angebrochen. So packte ich 
ſchnell meinen Koffer, nahm auf vier Wochen 
Abſchied von meiner Herrſchaft und meinen 
Zöglingen, ſtattete auch dem Pfarrhauſe, in 
welchem ich nach wie vor freundſchaftlich 
weiter verkehrte, einen Abſchiedsbeſuch ab, 
hängte mir meine Trompete im feinen Be- 
hältniß um die Schulter ... und fort 
ging's, dem vornehmen Badeort zu. 

Mein Freund K. nahm mich auf dem 
Bahnhofe in Empfang, wunderte ſich nicht 
wenig über die krummnaſige Reiſetaſche, die 
mir über den Schultern hing, und wollte 
vor Lachen ſich ausſchütten, als ich ihm er⸗ 
zählte, daß ich auf meine alten Tage noch 
die Trompete blaſen gelernt hätte. Natür⸗ 
lich fiel es mir nicht ein, ihn in die tiefen 
Geheimniſſe meines Lebens und meiner 
Kunſt einzuweihen. 

Gegenüber der Wohnung meines Freundes 
ſtand die Villa eines Geheimrathes. Bald 
hatte ich hinter den ſchweren Gardinen die 
Lockenköpfe der beiden liebreizenden Geheim⸗ 
rathstöchter entdeckt. Die unverdächtigen 
Erkundigungen, die ich bei meinem Freunde 
einzog, waren nicht bloß befriedigend, ſondern 
vielverſprechend. Bei einem Begegnen auf 
dem Trottoir konnte ich mich von der Schön⸗ 
heit und Anmuth des Schweſternpaares hin⸗ 
reichend überzeugen. Der Beſitz der älteſten 
der beiden ſchien mir einen Erſatz zu bieten 
für die in Z. faſt gefundene und verlorene 
Perle. Und was wäre das prächtig, wenn 
ich hier mit einem Schlage nicht bloß mir, 
ſondern auch noch meinem Freunde eine 
Braut erblaſen würde. 


Mein Freund hatte weiterhin gar keine 
Notiz von meiner Trompete mehr genommen. 
So brachte ich ſie ihm ſelbſt an einem Abend, 
als wir behaglich in unſerem Zimmer ſaßen 
und bei einem Glaſe Bier von vergangenen 
Zeiten ſprachen, in Erinnerung. Er konnte 
nicht gut anders, als mich auffordern, „mal 
eins loszulaſſen“. Auf dieſen Wink hatte 
ich nur gewartet. Indem ich vorgab, daß 
es im Zimmer doch eigentlich recht „ſtickig“ 
wäre und die milde, friſche Abendluft uns 
wohlthun werde, öffnete ich das Fenſter. 
Und dann ſetzte ich an und blies, daß die 
Fenſter klirrten: 

Das iſt im Leben häßlich eingerichtet. 
Mein Freund zollte mir pflichtmäßiges, 
ſchmeichelndes Lob. So erſchallte nun noch 
manch' anderes Lied zum Fenſter hinaus. 
Ich ſah, wie freilich die Fenſter bei Geheim⸗ 
raths geſchloſſen wurden, war aber geneigt, 
anzunehmen, daß die kühle Abendluft der 
zarten Geſundheit der beiden Töchter nach 
Anſicht des geſtrengen Herrn Papas und der 
ſorgſamen Frau Mama gefährlich werden 
möchte. Am nächſten Tage wußte ich es ſo 
einzurichten, daß wir bei einem Spaziergang 
am Vormittag den beiden Geheimraths⸗ 
töchtern begegneten. Ich glaubte zu be⸗ 
merken, daß wir Gegenſtand einer geſteigerten 
Aufmerkſamkeit derſelben waren, denn fie 
lächelten verſtohlen und ſchelmiſch, wenn auch 
unauffällig. So hatte gewiß meine Trompete 
ſchon das ihre gethan. Es gab mir Muth, 
am Abend mein Programm mit neuer 
Friſche und Hingebung aus dem Fenſter her⸗ 
auszublaſen. Dieſelben Wahrnehmungen an 


den Geheimrathsfenſtern und dieſelben 
Schlüſſe in meinem liebeberauſchten Gehirn 
wie am Abend vorher machte ich wieder. 

Als vorläufiges Ziel meiner Trompeten⸗ 
künſte ſtand mir vor Augen, daß vielleicht 
unerwartet von Geheimraths eine Karte 
erſcheinen könnte, die meinen Freund 
und mich mit einer Einladung beehrte 
und mir die Früchte meiner ſauern Arbeit 
zu näherem Genuß brächte. Mit dem 
zweiten Tage war dies Ziel noch 
nicht erreicht. So blies ich zu derſelben 
Stunde und nach demſelben Programm — 
ein neues aufzuſtellen, erlaubte mir nicht 
der Schatz meiner Lieder — auch am dritten 
Tage. Es dauerte nicht lange, ich war mit 
meinem Programm noch lange nicht fertig, 
da öffneten ſich die Pforten der geheimräth⸗ 
lichen Villa, und ein Diener in Livree trat 
auf die Straße, ſchritt quer hinüber, und 
bald hörten wir ihn auf den zu uns führenden 
Treppenſtufen. Er überreichte ein Billet. 
Ich war voll geſpannter Aufmerkſamkeit. 
Mein Freund öffnete und las vor: 

„Wenn das widerwärtige Geblaſe nun 
nicht bald aufhört, werde ich zur Polizei 
ſchicken und mir ſelbſt Ruhe ſchaffen. 

N. N., Geheimrath.“ 

Ich wäre vor Schreck bald in Ohnmacht 
geſunken, ſo überraſchte mich die lakoniſche 
Antwort des Geheimraths auf mein gefühl⸗ 
volles, ſanftes Blaſen. Das war nun alſo der 
erſte Erfolg meiner muſikaliſchen Trompeten⸗ 
Debüts! Ich war wie niedergeſchmettert. 
Mein Freund gewann aber schnell der un⸗ 
liebſamen Sache die komiſche Seite ab, 
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auf Abnahme der Zahl der Sterbefälle zurück⸗ — Seine Majeſtät der Kaiſer hat, wie die 
zuführen. „Nat.⸗Ztg.“ hört, dem Gouverneur von 

Die Carliſtengefahr in Spanien wächſt]Deutſch-Oſtafrika, Generalmajor Liebert, per⸗ 
zuſehends. Die in Bilbao erjcheinenden ſönlich den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
Blätter melden die Auffindung von 396 Ge- mit der Krone und Schwertern verliehen. 
wehren, welche von Carliſten in einem mitten] Dieſe ungewöhnliche Aus zeichnung des auch 
im Felde befindlichen unterirdiſchen Raume ſ um die volkswirthſchaftliche Entwickelung 
verborgen waren. Jufolge dieſer Entdeckung unſerer größten Kolonie verdienten Gouver⸗ 
wurden einige Carliſten verhaftet. Depejchen |neurs wird wohl endgiltig diejenigen ver⸗ 
aus Valencia berichten, daß Truppenab⸗ſtummen laſſen, welche ſo beharrlich von der 
theilungen am Sonnabend begonnen haben, „Amtsmüdigkeit“ des Generals Liebert zu 
vorſichtshalber Streifzüge durch die Provinz| erzählen wußten. 25 En 
Caſtellon zu machen. Die Madrider offiziöſe — Der Kaiſer hat für den Frühling, wie 


„Correſpondeneia“ erklärt, die Regierung aus Potsdam gemeldet wird, eine Einladung 
habe neuerdings wegen der carliſtiſchen] des Königs Humbert von Italien zum Beſuche 


Italiens angenommen. Schon jetzt werden 
bei Hofe Vorbereitungen für die italieniſche 
Reiſe getroffen, welche jedoch die Kaiſerin 
nicht mitmachen wird. 

— Von der Anſprache des Kaiſers in 
Bethlehem wird noch nachträglich durch die 
„Hilfe“ bekannt, daß ſie den folgenden 
politiſch wichtigen Satz enthielt: „Alle 
anderen wollen vom türkiſchen Beſitz etwas 
haben, wir aber wollen nichts.“ 

— Die Erbauung eines kaiſerlichen 
Sommerſchloſſes am Kriegshafen in Kiel ſoll, 
dort verbreiteten Gerüchten zufolge, beab⸗ 
ſichtigt ſein. Zum Bauplatz iſt angeblich das 
e Grundſtück Krupps auser⸗ 
ſehen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 

machte dem Daheim des deutſchen Lehrerinnen⸗ 
Vereins in London einen längeren Beſuch. 
DE Die Großherzogin von Baden, die 
einzige Tochter Kaiſer Wilhelms I., feierte am 
Sonnabend ihren 60. Geburtstag. Seit dem 
20. September 1856 iſt ſie mit dem Groß⸗ 
herzog Friedrich von Baden vermählt. Aus 
dieſer Ehe ſind der Erbgroßherzog Friedrich 
und die Prinzeſſin Viktoria, die Gemahlin 
des Kronprinzen von Schweden und Norwegen, 
hervorgegangen. 

— Prinz Heinrich iſt am Sonnabend in 
Honkong eingetroffen. 

— Der zweite Sohn des Prinzen Hein- 
rich iſt, wie aus Kiel gemeldet wird, an einer 
Halsentzündung erkrankt. Geheimrath Prof. 
von Bergmann weilte am geſtrigen Sonntag 
in Kiel, um in Gemeinſchaft mit dem Geheim⸗ 
rath v. Esmarch eine Operation an dem 
jungen Patienten vorzunehmen. Als der 
Kaiſer, der für ſeine beiden Neffen, nament⸗ 
lich während der augenblicklichen Abweſenheit 
ihrer Eltern in Aſien, ſehr beſorgt iſt, hier⸗ 
von telegraphiſche Kenntniß erhielt, wollte er 
abends ſelbſt dorthin fahren und nahm erſt 
davon Abſtand, als ihm gemeldet wurde, daß 
das Befinden des Patienten ſich erheblich 
gebeſſert habe. Auch heute hält dieſe Beſſe⸗ 
rung an. Zur Pflege des Prinzen iſt in 
Kiel die Prinzeſſin Battenberg, eine Schweſter 
der Prinzeſſin Heinrich, eingetroffen. 

— Einen Stiftungsfonds von 50 000 M. 
hat die Berliner öſterreich-ungariſche Kolonie 
aufgebracht als Grundſtock der am Jubiläums⸗ 
tage begründeten „Franz Joſef⸗Jubiläums⸗ 
ſtiftung in Berlin.“ 

— Die vom Sultan dem Kaiſer zum Ge⸗ 
ſchenk gemachten Geſchütze ſind, in 25 Kiſten 
verpackt, auf dem Wege über Hamburg hier 
eingetroffen und dem Zeughauſe überwieſen 


Wühlereien Vorſichtsmaßnahmen getroffen. 

Das japaniſche Parlament wurde am 
Sonnabend eröffnet; der Kaiſer war wegen 
Unwohlſeins nicht anweſend. Die bei der 
Eröffnung verleſene kaiſerliche Botſchaft hebt 
hervor, daß die nöthigen Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden müßten, damit die neuen 
Handelsverträge zur Wirkſamkeit gelangen, 
und empfiehlt Maßnahmen, um die Finanzen 
des Landes auf eine geſunde Grundlage zu 
ſtellen. y PR! 

Auf den kleinen Philip pineninjeln, 
die noch in der Gewalt der Spanier find, 
finden fortwährend Kämpfe zwiſchen den 
Spaniern und den Tagalen ſtatt. Nach einem 
am Sonntag in Madrid eingegangenen amt⸗ 
lichen Telegramm von den Viſayas-Inſeln 
greifen die Aufſtändiſchen Jlo-Flo mit ver⸗ 
ſtärkten Kräften an, ſtellen Kanonen auf und 
ſchießen bei Nacht. Die Belagerten ver- 
theidigen ſich energiſch und bringen dem 
Feinde viele Verluſte bei. 

Die Botſchaft Mac Kinleys an den nor d— 
amerikaniſchen Kongreß wird nach dem 
„Newyork Herald“ keine beſtimmte Politik 
für die Regierung der Philippinen, Porto⸗ 
ricos und Kubas empfehlen, ſondern ver— 
langen, daß der Kongreß vorher gewiſſenhaft 
berathe über die einzuſchlagende koloniale 
Politik. Die Botſchaft werde ferner ver— 
langen, daß das ſtehende Heer auf hundert— 
tauſend Mann gebracht und daß ein ent- 
ſprechender Kredit für die Vergrößerung der 
Marine bewilligt werde. Es werde die Noth- 
wendigkeit dargelegt werden, die Kriegsſteuer 
noch für einige Zeit aufrecht zu erhalten. 
Angeſichts der gegenwärtigen Verhältniſſe 
werde auf eine Reform der Zollgeſetzgebung 
nicht zu viel Gewicht gelegt werden. Schließ⸗ 
lich werde die Botſchaft den Bau des Nica⸗ 
ragua⸗Kanals mit amerikaniſchen Hilfsgeldern 
empfehlen. 


PPP. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Dezember 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 
Sonnabend um 1 Uhr militäriſche Meldungen 
entgegen, darunter diejenige des neuen 
Militär⸗Attaches der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, Colonel James Wheelau. 
Geſtern, Sonntag, Vormittag beſuchten Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin den 
Gottesdienſt in der Pfingſtkapelle. Nach⸗ 
mittags unternahm das Kaiſerpaar einen 
Spaziergang. Heute Abend um 7 Uhr ge⸗ 
denkt der Monarch bei dem Offizierkorps des 
1. Garde⸗Regiments z. F. zu ſpeiſen. 


— Der Kaij J. 5 eiſen „worden, wo fie einſtweilen vor der 
NK. en aiſer beabſichtigt ſich im April Boruſſia im Lichthofe aufgeſtellt werden 
oburg zu begeben, um mit der Königin ſollen. Die Geſchenke beſtehen in einem 


von England zuſammenzutreffen. 


türkiſchen Feldgeſchütz mit Laffette und einem 
— — — 
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türkiſchen Berggeſchütz mit den dazugehörigen 
Sätteln für die Maulthiere. Beiden Ge⸗ 
ſchützen iſt die betreffende Munition beigefügt. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 3 Uhr im Dienſtgebäude am 
Leipziger Platz unter dem Vorſitz des Fürſten 
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der Bundesrath genehmigte in ſeiner 
Sitzung am Sonnabend den Entwurf des 
Etats der Reichsſchuld und ertheilte den Ge- 
ſetzentwürfen, betreffend die Feſtſtellung des 
Reichshaushalts⸗Etats für 1899 und die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe für Zwecke der Ver⸗ 
waltungen des Reichsheeres, der Marine 2c., 
die Zuſtimmung. 

— Der Landeseiſenbahnrath tritt am 16. 

Dezember zuſammen und wird ſich nament⸗ 
lich mit Anträgen auf Tarifermäßigungen 
beſchäftigen. 
— Am Sonntag fand in Berlin eine 
Sitzung des Vorſtandes vom Reichsausſchuß 
für die deutſchen Nationalfeſte im Reichstags⸗ 
gebäude ſtatt, um über eine Reihe von An⸗ 
trägen betreffs des weiteren Vorgehens, wie 
der zu ergreifenden organiſatoriſchen Maß⸗ 
nahmen Beſchluß zu faſſen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine ſchärfere Organiſation in einem 
deutſchen Verein für vaterländiſche Feſtſpiele 
zu ſchaffen, der ſich in Ortsvereine und nach 
Befinden in Provinzial⸗ und Landesvereine 
gliedert. Die nächſte Sitzung des Reichsaus⸗ 
ſchuſſes wird Ende Januar in Dresden ab- 
gehalten werden. Darauf berichtete der Vor⸗ 
ſitzende über das Verhältniß zur deutſchen 
Turnerſchaft, und es fand eine Reſolution 
einſtimmige Annahme, wonach man eine Ver⸗ 
ſtändigung mit der deutſchen Turnerſchaft für 
erwünſcht hält. 

— Profeſſor Franz von Lenbach wurde 
nach dem Haag berufen, um die Königin 
Wilhelmina von Holland zu malen. 

— Der Reichstagsabgeordnete Dr. Ratzinger, 
Führer des bayeriſchen Bauernbundes, iſt vom 
Schlage getroffen worden. Sein Zuſtand gilt 
als ſehr bedenklich. 

— Der bekannte Zentrumsabgeordnete 
Prof. Frhr. v. Hertling in München hat 
einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor 
an die Univerſität Bonn erhalten. Ob er 
den Ruf annehmen wird, iſt noch zweifel⸗ 
haft. 

— Zum erſten Bürgermeiſter hat der 
Hamburger Senat Bürgermeiſter Dr. Möncke⸗ 
berg, zum zweiten Bürgermeiſter Senator 
Dr. Versmann für das Jahr 1899 gewählt. 

— Frau v. Hinckeldey, die Wittwe des 
am 10. März 1856 in der Jungfernhaide bei 
Charlottenburg im Duell gegen Herrn v. 
Rochow gefallenen früheren Polizeipräſiden⸗ 
ten von Berlin, iſt am Freitag in Merſeburg 
verſtorben. 


— Infolge der bevorſtehenden Neuwahl 


eines Landtagsabgeordneten an Stelle des 
auf ſein Mandat verzichtenden Reichsgerichts⸗ 
raths Spahn waren in ſieben Aachener Ur- 
wahlbezirken Ergänzungswahlen von zu⸗ 
ſammen 20 Wahlmännern nöthig und auf 
Freitag anberaumt. Kein einziger Urwähler 
hatte ſich zu dieſen Wahlen eingefunden. 

— Der 13. internationale mediziniſche 
Kongreß, welcher während der Weltausſtellung 
in Paris im Jahre 1900 tagen wird, iſt 
auf die Zeit vom 2. bis 9. Auguſt feſtgeſetzt 
worden. 

— Der Börſenausſchuß iſt zum 13. De⸗ 
zember zu einer Sitzung nach dem Reichsamt 


tröſtete mich mit dem Hinweis auf die 
muſikaliſche Unbegabtheit und nervöſe 
Schwäche des Herrn Geheimraths und 
5 dann ſtillſchweigend meine Trompete 
in. 


Aber wie? Sollte ich nun die Flinte 
nach dem erſten mißglückten Verſuche ins 
Korn werfen? Dazu war meine Trompete 
mir erſtens zu koſtbar und zweitens die 
lange Zeit, die ich zur Erlernung der Hand⸗ 
habung des ſchwierigen Inſtrumentes daran— 
geſetzt, zu ſchade. Es mußte noch ein Verſuch 
gemacht werden, freilich nicht mehr bei Ge- 
heimraths. Mir ging es nun mittlerweile 
wie weiland dem muthigen Ritter Don 
Quixote. Wie er überall Feinde, ſo ſah ich 
überall Bräute. Am Strande ſchwärmte 
und wimmelte es ja von lieblichen, holden 
Mädchengeſtalten. Und wer weiß, wie es 
ſich wunderbar fügen könnte, wenn ich ein⸗ 
mal einen Verſuch ſo en gros machte! Mein 
Freund war genöthigt, am nächſten Tage zu 
verreiſen. So ſchlenderte ich denn mit 
meiner Trompete an den Strand. Es war 
gerade die Zeit der üblichen Nachmittags⸗ 
Promenade. Schnell verſchwand ich in dem 
Waldes⸗Dickicht der längs des Strandes ſich 
hinziehenden Anlagen. Eine kleine Anhöhe, 
juſt wie die in dem Pfarrgarten in Z., bot 
ſich meinen Blicken dar. Bald war ich hin⸗ 
aufgeklettert und: 

„Das iſt im Leben häßlich eingerichtet!“ 
erſcholl es den Wald und Strand entlang. 
Ich lugte durch die Büſche, um mich von 
dem Eindruck zu überzeugen. Ich mußte mir 
geſtehen, ich hatte ein aufmerkſames Publi⸗ 


kum. Solche Trompetenſtöße hatten wohl 
das Stillleben des Badeortes noch nicht 
durchdrungen! Flugs erſchallte noch ein 
Vers des herzbezwingenden Liedes. Und 
ſiehe, da bewegt ſich's in den Büſchen und 
kommt hervor .. aber keine holde Mäd⸗ 
chengeſtalt, ſondern die grobſchrötigen Glied⸗ 
maßen der heiligen Hermandad. Mit einem 
Klagelaut, wie einſt in der blutigen Schlacht 
bei Gravelotte, nahm das Lied ſein jähes 
Ende. Zwar verſuchte ich noch, dem ans 
rückenden Verderben zu entrinnen. Aber 
ſchon hatten die nervigen Fäuſte mich am 
Rockkragen, und in beſchleunigtem Tempo 
und unter zahlreicher Begleitung hämiſcher 
Straßenjungen ging's mitten durch die 
Spaliere der grinſenden Badegäſte hindurch 
.. . zum Polizei⸗Bureau. Ich konnte mich 
über meine Perſonalien nicht urkundlich aus⸗ 
weiſen. Mein Freund, der mich allein hätte 
legitimiren und retten können, war nicht zur 
Stelle. So wanderte ich denn ohne Gnade 
und Barmherzigkeit ſammt meiner Trompete 
in die enge, übelriechende Zelle, und als ob 
er mich höhnen wollte, rief mir der grau⸗ 
ſame Kerkermeiſter noch nach, ich möchte 
mich hüten, die ſanfte Ruhe meiner zahl⸗ 
reichen Kollegen mit „dem Ding da“ zu 
ſtören. 

„Ich hatte eine ſchlafloſe Nacht. Und in 
dieſer entſetzlichen Nacht faßte ich einen 
grauſamen Haß auf das Weibervolk und 
gelobte, in meinem ganzen Leben auf ge⸗ 
blaſene und ungeblaſene Bräute ein für alle⸗ 
mal zu verzichten. Ich brauche wohl nicht 
hinzuzufügen, daß am nächſten Morgen mein 


Freund mich freundſchaftlichſt einlöſte. Aber 
gelacht hat er fürchterlich, wenngleich er mich 
auch aufrichtig bedauerte. Warum ich aber 
geblaſen, das hat er von mir nicht erfahren, 
und Du, lieber Freund, biſt der erſte, dem 
ich dies tiefe Geheimniß meines Lebens 
offenbare. 5 

So bin ich trotz redlichen Eifers, an 
meinem Theil die Frauenfrage zu löſen, 
Junggeſelle geworden und werde es bleiben, 
und Du wirſt mir zugeben, daß ich gerecht- 
fertigt bin, wenn ich es bleibe. Es hat eben 
mit einem Junggeſellen manchmal ſeine be⸗ 
ſondere Bewandtniß!“ 


So erzählte mir mein Freund Felix. Ich 
drückte ihm voll tiefſten Mitgefühls die 
Hand. — Aber ſeinem ernſten Geblöbniß in 
der einſamen Zelle iſt er doch nicht treu ge⸗ 
blieben. Er hat in letzter Stunde ſich doch 
noch zwar keine Braut erblaſen, aber redlich 
und vernünftig ſich erkoren und erworben. 
Auf ſeinem Polterabende gab er mir treu 
unſerer Abmachung mein Wort zurück, und 
den Höhepunkt erreichte die feſtliche Stim⸗ 
mung, als ich in lebenden Bildern das Ge⸗ 
heimniß ſeines Lebens und bisherigen Jung⸗ 
geſellenthums der Oeffentlichkeit preisgab. 


Im übrigen balgen ſich jetzt auf den vor⸗ 
nehmen Seſſeln und feinen Polſtern des 
lieben Freundes eine ganze Schaar lieblicher 
Blondköpfe und Blauaugen, Männlein und 
Fräulein, und er iſt heute auch nicht mehr 
der Meinung, daß Kinder bloß in die Kinder⸗ 
ſtube gehören. 


des Innern berufen worden. Unter anderem 
ſoll die Frage des Verbotes des Terminhandels 
in Kammzug berathen werden. 

— Zwei Torpedoboote S 44 und 8 47 
waren in Wilhelmshafen ſeit dem Orkan am 
Freitag vermißt. Sie ſind am Montag 
Morgen in Wilhelmshafen eingetroffen. 

— Die Bauthätigkeit in Deutſch⸗Oſtafrika 
rühmt die „Rhein. Weſtf. Ztg.“. Sie er⸗ 
wähnt den Bau eines Gouvernementskranken⸗ 
hauſes, einer Ladebrücke und eines Stein⸗ 
damms am Zollgebäude in Dar-es⸗Salaam, 
einer Landungsbrücke in Pangani, von 17 
Steinhäuſern einer Leprakrankenkolonie in 
Bagamoyo, von Brunnen und Pumpen an 
der Küſte, von Stallungen für 100 Eſel zur 
Hebung der Eſelzucht. Das ſind alles An⸗ 
lagen aus ſtaatlichen Mitteln. 

Bremen, 5. Dezember. Wie „Bösmann's 
Bureau“ erfährt, hat der Norddeutſche Lloyd 
außer ſeinen Dampfern „Werra“, „Fulda“ 
und „Habsburg“ noch ſeine Dampfer „Darm⸗ 
ſtadt“ und „München“ für die Beförderung 
der ſpaniſchen Truppen von Havanna nach 
Spanien an die „Compania Trausatlantica“ 
verchartert. Der Dampfer „Darmſtadt“ wird 
am Mittwoch von Bremerhafen direkt nach 
Hav anna in See gehen. 


Provinzial nachrichten. 

5 Culmſee, 5. Dezember. (Unglücksfall durch 
Verbrühen. Bazar.) Ein im biefigen Kranken⸗ 
hauſe eingeliefertes 2 Jahre altes Kind, welches 
infolge Verbrühen ſchwere Verletzungen am Leib 
und den Beinen davongetragen hatte, iſt darin 
verſtorben. — Beim geſtrigen, vom Vaterländiſchen 
Frauen⸗Verein in der Villa nova abgehaltenen 
Bazar wurde ein Ertrag von 1194 Nark erzielt, 
welcher zum beſten des Siechenhauſes und zur 
Beſcheerung armer Einwohner verwendet werden 
ſoll. Die von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin dem 
Verein geſchenkten Gegenſtände wurden verloſt 
bezw. verauktionirt und lieferten eine gute Ein⸗ 
nahme. Das zur Aufführung gelangte Theater⸗ 
ſtück, ſowie die dargebotenen Tänze fanden allge⸗ 
meinen Beifall. Ein gemüthliches Tänzchen, 
welches ſich bis nach Mitternacht ausdehnte, ſchloß 


die Feſtlichkeit. 

Culm, 3. Dezember. (Die Einweihung des 
neuen evangeliſchen Gotteshauſes in Liſſewo) 
wurde am Freitag in Gegenwart des General 
ſuperintendenten Herrn Döblin aus Danzig, zahl⸗ 
reicher Vertreter der Geiſtlichkeit und unter 
großem Andrange des Publikums vorgenommen 
Gegen 11 Uhr bewegte ſich unter Vorantritt der 
Kapelle des Culmer Jägerbataillons ein langer 
Zug vom Dorfe Liſſewo nach der neuen, feſtlich 
ausgeſchmückten Kirche. Nach dem Eintritt in 
dieſelbe ſang ein gemiſchter Chor vierſtimmig 
einige Choräle, worauf der Herr Generals 
Superintendent eine Einweihungsrede hielt. Die 
Feier in der Kirche dauerte gegen zwei Stunden. 
eſſen nt fand im Gerſon'ſchen Hotel ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. 

‚ Schönfe Weſtpr., 4. Dezember. (Feuer. 
Kriegerverein.) Heute Abend brannte der vor 
drei Jahren auf dem Gute Grünfelde neu erbaute 
Stall ab. 42 Stück Rindvieh, zum größten Theil 
Jungvieh, und zwei Fohlen kamen in den 
Flammen um. — Der Kriegerverein Schönſee 
wählte in ſeiner heutigen Hauptverſammlung 
Herrn Bürgermeiſter Dous als Vorſitzenden. 

Elbing, 1. Dezember. (Selbſtmord.) In einem 
Anfall von Geiſtesumnachtung machte geſtern 
eine junge Dame ihrem Leben durch Karbolſäure 
ein Ende. Nach dem Tode ihrer Mutter verfie 
die Bedauernswerthe in einen melancholiſchen 
Zuſtand, der ſich immer mehr ſteigerte und ſchließ⸗ 
lich zu dem erwähnten Ende führte. Die junge 
Dame ſollte in einigen Monaten Hochzeit haben; 
1752 bräutliche Verhältniß war das denkbar 

eſte 


Elbing, 5. Dezember. (Auflaſſung von Cadinen.) 
Die Uebergabe und gerichtliche Auflaſſung von 
Cadinen an den Kaiſer erfolgt am 13. Dezbr. 

Tiegenhof, 1. Dezember. (Verhaftungen wegen 
Brandſtiftung.) Unter dem Verdacht, die Brände 
am 29. Oktober bezw. 9. November im Hauſe 
des Kaufmanns Salomon Pächter angelegt zu 
haben, wurde heute der Beſitzer des Geſchäfts, 
Kaufmann S. Pächter, verhaftet und in das Ge⸗ 
richtsgefängniß eingeliefert. Die Schleſiſche 
Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft in Breslau und 
die Preußiſche National⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
haben auf die Entdeckung des Brandſtifters eine 
Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt; der Ver⸗ 
haftete ſelbſt hatte vorher ſchon eine ſolche von 
300 Mk. ausgeſetzt. Ferner wurde der mit dem 
Zuge ankommende Neffe des Pächters, Jacob⸗ 
ſohn, als der Brandſtiftung ebenfalls verdächtig 
verhaftet. Zur Ermittelung der Brandſtifter 
waren geheime Kriminalbeamte aus Berlin hier 
anweſend. 

Prökuls i. Oſtpr., 2. Dezember. (Beitrafte 
Denunzianten.) Der Lehrer G. in Rooken wurde 
wiederholt beim Ortsſchulinſpektor verklagt, was 
indeſſen erfolglos blieb. Beide wurden nun beim 
Miniſter denunzirt, und dieſer hatte noch nicht 
einmal die erſte Klage geprüft, als ſchon die 
vierte Beſchwerde gegen Lehrer und Pfarrer ein⸗ 
ging. Hierauf übergab der Miniſter die Schreib⸗ 


ſeligen dem Staatsanwalt. Das hieſige Schöffen⸗ 


gericht verurtheilte 21 Ankläger wegen Be⸗ 
leidigung des Lehrers und des Pfarrers zu 
Geldſtrafen, einer erhielt ſechs Wochen Gefäng⸗ 
niß. Auf die eingelegte Berufung erhöhte das 
Landgericht zu Memel die Geldſtrafen bis auf 
100 Mark; die Gefängnißſtrafe wurde aber in 
eine Geldſtrafe von 200 Mark umgewandelt. 

Königsberg, 4. Dezember. (Todesfall.) Herr 
Geheimer Juſtizrath, Landgerichtsdirektor a. D. 
Albert Nietzki iſt im 75. Lebensjahre geſtorben. 

Königsberg, 4. Dezember. (Selbſtmord.) In 
einem hieſigen Gaſthauſe hat ſich der 25jährige 
Lehrer W. aus der Provinz aus unbekannten 
Gründen erſchoſſeu. 3 5 

Schulitz 4. Dezember. (Erſtickt im Bette ge⸗ 
funden.) Vor einigen Tagen wurden in Weichſel⸗ 
hof zwei Kinder im Alter von 5 und 3 Jahren 
erſtickt im Bette gefunden. Die Eltern waren 
früh zur Arbeit gegangen und hatten ihre fünf 
Kinder zu Hauſe gelaſſen. Die drei älteſten 
gingen ſpäter zur Schule. In ihrer Abweſenheit 
entſtand Feuer. Als die Eltern mittags nach 
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Haufe kamen, fande ie bei i 
3 n ſie die beiden Kleinen todt. 
Auf welche Art das Feuer entſtanden ift, iſt nicht 
da ergründen geweſen. Da kein Luftzug war, hat 
as Feuer nicht weiter brennen können. 
D tomberg, 7. Dezember. (Einſtellung der 
Dampferfaheten) Am Sonnabend iſt der 
imubier „Genitiv, der Bromberger Dampf⸗ 
chiffgeſelſchaft mit einer Ladung von ca. 3000 
entnern von hier nach Thorn abgefahren. Von 
ert geht der Dampfer mit voller Ladung nach 
f anzig, worauf die Einſtellung der Dampfer⸗ 
ahrten auf der Brahe erfolgt. 5 
Noten, 2, Dezember. (Ein überaus ſtattlicher 
bau) wird gegenwärtig an der Ecke des 
ilhelmsplatzes bezw. der Wilhelmſtraße und 
euen Straße, gegenüber der Landesbibliothek 
on der polnischen Aktiengeſellſchaft „Bazar“ auf⸗ 
geführt. Es dürfte dies der impoſanteſte und 
Aeganteſte Pripatbau der Stadt Poſen werden. 
ie Baukoſten betragen etwa Million Mark. 
lich Bellnow i. Pommern, 1. Dezember. (Die feier⸗ 
iche Einweihung des erſten Pommerſchen Trinker⸗ 
gls „Eliſenhof“) fand heute ſtatt. Das von 
aron von Senden ⸗Natzlaff unentgeltlich zu dem 
Zwecke herge ebene Gebäude war auf das ſchönſte 
föſchmückt. An der Einweihungsfeierlichkeit be- 
geile ſich u. a. Herr Generalſuperintendent 
Ger zötter = Stettin, ſowie eine größere Anzahl 
eiſtlicher aus der Umgegend. Die Feier wurde 
urch Geſang der 11 Pfleglinge, die bereits Zur 
nu me finden konnten, eröffnet. Der Genera 
uperintendent hielt die Weiherede. Die Einrich⸗ 


u der Anstalt iſt vorzüglich. In dem Aſyl iſt Sch 


der raum für 12 Perſonen: eine Vergrößerung 
set Anstalt iſt bereits in Ausſicht genommen. 


Lokalnachrichten. 


63 Zur Erinnerung, Am 7. Dezember 1835, vor 
ba Fahren, wurde die erſtedentſche Eijen- 
dan auf der Linie Fürth⸗Nürnberg eröffnet und 
fürn entwickelte ſich in wenigen Jahren dieſes Be⸗ 
Aderungsmittel zu einer Ausdehnung und 
Wichtigkeit, von der man bei den erſten Verſuchen 
noch feine Ahnung hatte. Heute giebt es ſozu⸗ 
agen keine Entfernung mehr,, vor welcher die 
moderne Technik zurückſchreckt. 


... Tborn. 6. Dezember 1898. 

— (Militär iſches.) Der zum General⸗ 
Neaior und Kommandeur der 70. Jufanterie⸗ 
derigade in Thorn ernannte bisherige Komman⸗ 
Nur des 84. Infanterie Regiments, Oberſt 
asmus, iſt am 1. Juli 1867 im oldenburgiſchen 
ufanterie⸗ Regiment Offizier geworden. Den 
beteg gegen Frankreich machte er als Sek. et. 
teim 91. Jufanterie⸗ Regiment mit. Im Sep⸗ 
ember 1880 wurde er Hauptmann, kam im 
anuar 1833 in den großen Generalſtab, dem er 
Lit einer 1½ jährigen Unterbrechung, als er zum 
tabe der 16. Diviſion kommandirt war, bis 
Januar 1893 angehörte. Dann wurde er Chef 
bes Generalſtabes beim Gouvernement in Straß⸗ 
urg, kam aber im Februar 1894 wieder in den 
ſroßen Genralſtab zurück, in dem er Chef der 
eographiſch ſtatiſtiſchen) Abtheilung wurde. 
db rückte in dieſer Stellung im Mai 1895 zum 
erſten auf und kam im März 1897 als Regi⸗ 


mentskommandeur nach Schleswig. 


Y,_ erſonal veränderungen in der 
1 mee.) Knoblauch, Garniſonauditeur beim 
ı mmandanturgericht in Swinemünde, zum 
6 Januar 1899 als Garniſonauditeur zum 
buvernementsgericht in Thorn verſetzt. 
Bir (Biſchofswahl) Die Wahl eines neuen 
; iſchofs der Diözeſe Culm durch das Domkapitel 
u Pelplin iſt nunmehr auf den 22. Dezember an⸗ 
beraumt worden. g } 
„ (ahl zum Bezirkseiſenbahn⸗ 
ict h.) Von dem Verein der deutſchen Zucker⸗ 
Aduſtrie in Berlin iſt an Stelle des Direktors 
Diepenhauſen, der ſein Amt niedergelegt hat, der 
keerektor C. Berendes in Culmſee zum ſtellver⸗ 
genden Mitgliede des Bezirkseiſenbahnrathes 
= die Bezirte der Eiſenbahndirektionen Brom⸗ 
rg, Danzig und Königsberg gewählt worden. 
wird; (Reich bank.) Am 2. Januar 1899 
(ltd in Velbert eine von dergkeichsbank⸗Stelle in 
perfeld abhängige Reichsbank⸗Nebenſtelle 
Vet Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗ 
erkehr eröffnet werden. 
wir(Zur Neuregelung des In nungs⸗ 
eſens) hat der Herr Regierungspräfident von 
be "tienmerder an die Landräthe des Regierungs⸗ 
ſaairtes eine Verfügung erlaſſen, in welcher ge⸗ 
Gt wird, daß die ihm bisher vorgelegten, auf 
nnd des Reichsgeſetzes vom 26. Juli 1897 abge- 
Idderten Innungsſtatuten für freie 
winungen ſich nicht zur Beſtätigung geeignet er- 
bean haben. Sie zeigten zum überwiegenden 
in eile erhebliche Mängel formaler Natur, indem 
5 vielen Fällen in den meiſt benutzten gedruckten 
halzmularen der Normalſtatuten die darin ent⸗ 
daltenen Möglichkeiten für die Geſtaltung 
Statuts neben einanderſtehen ge⸗ 
Augen waren, obwohl fie ſich naturgemäß 
marsſchließen, ſodaß Widerſinnigkeiten 
unigfachſter Art entſtanden find. Ferner haben 
ie vorgelegten Statuten in materieller 
lich pi t zu Bedenken Anlaß gegeben, ſo nament⸗ 
zirke Biel Der Pegsenaung per nd 
and muß im Intereſſe des Handwerker⸗ 
ſchluße Werth darauf gelegt werden, daß im An⸗ 
und dean das neue Geſetz eine wohlerwogene 
Berpünmäßige, den wirt hſchaftlich en 
möglicht tnͤſſen der einzelnen Handwerke 
weſens e entſprechende Umbildung des Innungs⸗ 
de erfolgt. Im allgemeinen wird man bei 
ur zunehmenden Beſſexung der Verkehrsverhält⸗ 
hie innerhalb der Kreiſe größere Innungsbe⸗ 
ſuſte welche den ganzen landräthlichen Kreis um⸗ 
erkern beſondere bei weniger vertretenen Hand⸗ 
je nicht zu ſcheuen haben. Wo es angeht, 


ab 5 Loslöſung von gemiſchten Innungen 


in fa ch Mammenfafiung der Berufs ⸗Genoſſen 


veſp. Landarbeiter beſaßen 


N 
0 


anzuſtreben ſein. 


e Innungen als ein Fortſchritt 
ein ? Im einzelnen möchte möglichit 
ar ti ebereinandergreifen der Bezirke glei ch⸗ 
der Abar Innungen vermieden werden. Bei 
Innungen enzung des räumlichen Gebietes der 
dalten. ſind die Kreisgrenzen möglichst einzu⸗ 

ohe Schweinepreiſe?) 
bag den Pen Schweinen, die am 1. Dezember 
im Beſitz en gezählt wurden, befanden ſich 
1 Hektar Acker 19405 Leute mit weniger als 
10 Hektar befanden ch welle e 4847000 Stück 
eaſweine, Hieſe kleinen And kleinſten Bauern 
5 alſo zuſammen % des 
Schweinebeftandes in fenen 07850 


NS ammten Schr 
Die mittleren Bauern mit 10-50 Hektar 


tück. 


Grundbeſitz hatten weitere 2659031, die etwas 
größeren mit 50 — 100 Hektar Beſitz 415 129 Stück 
Schweine. Es bleiben mithin für alle preußiſchen 
Landwirthe mit mehr als 100 Hektar Beſitz, die 
man doch auch nur zum kleineren Theil zu den 
Großgrundbeſitzern rechnen kann, kaum 10 pCt. 
des Geſammtſchweinebeſtandes im Lande übrig 
Nach dieſen unanfechtbaren ſtatiſtiſchen Daten 
wird es doch wohl jedermann klar ſein, daß 
gerade die kleinen und kleinſten Ackerbauern, und 
auch Landarbeiter reſp. ländliche Handwerker das 
bei weitem größte Intereſſe daran haben, daß 
unſere heimiſche Schweinezucht vor der ſchweren 
Schädigung durch Seucheneinſchleppung und 
Schleuderpreiſe geſchützt werden muß. 

— (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Lehrerverein.) Der Marienburger Lehrer⸗ 
verein iſt bereit, die nächſte Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung aufzunehmen. Wegen eines Um⸗ 
haues des einzigen zu dieſem Zwecke geeigneten 
Lokals könnte die Verſammlung aber nicht zu 
Pfingſten, ſondern erſt im Herbſt ſtattfinden. Der 
geſchäftsführende Ausſchuß hat die Einladung 
angenommen, um jo mehr, als eine andere Ein- 
ladung weder vorliegt noch in Ausſicht ſteht. 

— Veteranen Verband.) Die Ortsgruppe 
Thorn des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen 
hielt am Sonntag Mittag von 11¼ Uhr ihre 
Monatsverſammlung ab, bei deren Eröffnung der 
Vorſitzende, Kamerad Wakarecy, der glücklichen 
Heimkehr Ihrer kaiſerlichen Majeſtäten aus 
Paläſtina gedachte und ſodann die ruhmreichen 
lachtenerinnerungstage von 1870 (Loigny⸗ 
Poupry, Villiers⸗Champigny, Beaugency⸗Eravant) 
erwähnte. Das Andenken des am d. Mts. 
verſtorbenen Kameraden Rynkowski wurde durch 
Erheben von den Sitzen geehrt und ihm ein 
Kranz gewidmet. Kamerad Kaſſenwart Meyer 
vereinnahmte die Jahresbeiträge. Nächſte 
Monatsverſammlung Sonntag den 8. Januar, in 
welcher über die Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Beſchluß gefaßt und die 
Vorſtandswahl ſtattfindet, weshalb vollzähliges 
Erſcheinen zu dieſer Verſammlung erwünſcht iſt. 
Die Verbandszeitung „Der Veteran“ zu halten, 
wurde den Kameraden warm empfohlen. 

— Freiwillige für Kiautſchau.) Anfang 
November 1899 wird eine größere Anzahl Drei⸗ 
jährig⸗Freiwilliger bei den Seebataillonen zur 
Einſtellung gelangen. Die Dreijährig⸗Freiwilligen 
müſſen von kräftigem Körperbau, mindeſtens 
1,65 Meter groß und von guter Sehleiſtung ſein. 
Auch wird die Anforderung der Tropendienſt⸗ 
fähigkeit an dieſelben geſtellt, da fie im Frühjahr 
nach Kiautſchau entſandt werden. Geeignete 
Leute haben ſich unter Einſendung des Melde⸗ 
ſcheines und ſonſtiger Zeugniſſe, ſowie unter An⸗ 
gabe der Körpergröße möglichſt bald an das 
Kommando des erſten Seebataillons in Kiel 
bezw. des zweiten Seebataillons in Wilhelms⸗ 
hafen zu wenden. Anmeldungen ohne dieſe 
Papiere ꝛc. bleiben unberückſichtigt. Den Melde⸗ 
ſchein hat der Freiwillige bei dem Zivilvorſitzenden 
der Erſatzkommiſſion ſeines Aufenthaltsortes zu 
erbitten und hierbei folgende Papiere vorzulegen: 
a) eine ſchriftliche Einwilligung ſeines Vaters 
oder Vormundes, eine obrigkeitliche Be⸗ 
ſcheinigung, daß er durch Zivilverhältniſſe nicht 
gebunden iſt und ſich untadelhaft geführt hat, 
oh ein Geburtszeugniß (Auszug aus dem Standes⸗ 
amtsregiſter ſeines Geburtsortes). 

255 eue Orte mit Fernſprechan⸗ 
ich luß.) Die Theilnehmer an der Stadt⸗Fern⸗ 
ſprecheinrichtung in Thorn ſind von jetzt ab zum 
Sprechverkehr mit den Theilnehmern an den 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen in Schneidemühl 
und Weißenhöhe zugelaſſen. Die Gebühr für ein 
gewöhnliches Geſpräch bis zur Dauer von 3 
en beträgt im Verkehr der genannten Orte 


. T Gernſprechverkehr.) In Beſtätigung 
einer neulichen Nachricht wird uns von amtlicher 
Seite mitgetheilt: Im Verkehr der Theilnehmer 
an Stadt = Fernipred) » Einrichtungen kommen zu⸗ 
weilen Geſpräche dadurch nicht zu Stande, daß 
der gewünſchte Theilnehmer, ſei es wegen zeit⸗ 
weiliger Abweſenheit, ſei es wegen geſtörter 
Leitung nicht zu errufen iſt. Soweit es ſich 
hierbei um nicht zu Stande gekommene Geſpräche 
im Fernverkehr handelt, werden vom 15. De⸗ 
zember d. Is. ab die angerufenen Theilnehmer 
von dem erfolgten Anrufe durch die Anſtalt, an 
welche dieſelben angeſchloſſen ſind, unentgeltlich 
benachrichtigt werden. Dieſe Bengchrichtigung 
wird im Ortsbeſtellbezirk durch die Telegraphen⸗ 
boten, außerhalb des Ortsbeſtellbezirks vermittels 
der Poſt geſchehen, ſofern ſich die Benachrichti⸗ 
gung nicht durch den Fernſprecher übermitteln 
läßt, was zunächſt verſucht werden wird. 

pezialitätentheater Schützen⸗ 
haus.) Von der gegenwärtig im Schützenhaus 
gaſtirenden Truppe bietet der Humoriſt Herr 
Liſſek ein ebenſo intereſſantes wie abwechslungs⸗ 
reiches Programm, das die neueſten Zug⸗ 
nummern enthält. Die elektro = muſikal⸗ 
Exzentrik⸗Nigger Bill and Woodland ſind ein 
originelles Künſtlerpaar, das auch in ſeinen 
muſikaliſchen Darbietungen den Reiz des Neuen 
wahrt. Herr Asra iſt als Gentleman⸗Jongleur 
von seltener Fertigkeit und Eleganz, es macht 
wirklich Vergnügen, zuzuſehen, wie er in voller 
Gentleman-Toilette die ſchwierigſten Kunſtſtücke 
mit ſpielender Leichtigkeit ausführt. Fräulein 
Clariſſa Clariſſon und Fräulein Saſcha Carmen 
ſteuern mit Lieder⸗ und Koupletvorträgen zur 
Unterhaltung bei, letztere iſt auch eine recht ge⸗ 
wandter weiblicher Tanzkomiker a la Leipziger 
Sänger. Den Schluß der Vorſtellung bildet 
der Serpentin⸗Tanz mit farbenprächtigen plaſtiſchen 
Lichtbildern, die hier noch nicht geſehen worden 
ſind. Fräulein Elſa Balleni führt den Tanz und 
die Lichtbilder mit größter Grazie auf. Die 
Vorſtellungen dauern nur bis nächſten 
Sonntag. 3 

— (Eine große Ausdauer im Hungern) 
hat ein drei Monate alter Hund (Foxterier) ge⸗ 
zeigt, der aus Verſehen auf einem ſonſt nicht 
betretenen Boden ſeit dem Bußtage eingeſperrt 
war und erſt am Freitage vom Hungertode 
errettet wurde, als man durch Zufall ſein ſchwaches 
Piepſen hörte. Das bedauernswerthe Thier hat 
alſo 16 Tage ohne Waſſer und Brot dort gelebt, 
es war natürlich ganz heruntergekommen. Nach⸗ 
dem es in gute Pflege genommen, iſt das kleine 
Thier aber wieder munter geworden und ſpringt 
ſchon wieder flott umher. 

— (Steckbrieflich verfol 
der königlichen Staatsanwaltſchaft Thorn der 61 
Jahre alte Arbeiter Albert Habrowski aus 
Nudak wegen Hehlerei und von der königlichen 
Staatsanwaltſchaft Greifswald der 23 Jahre alte 


en 


t) wird von 


Schloſſergeſelle, auch Arbeiter Julius Schneider 
aus Schlüſſelmühle, Kr. Thorn, wegen Diebſtahls. 
Jugendliche Taſchendiebinnen.) 
Nachdem die Polizeiorgane jetzt ein ſcharfes 
Augenmerk darauf richten, daß jugendliche Diebe 
nicht die Märkte unſicher machen, legen dieſe ſich 
auf das Beſtehlen von weiblichen Perſonen, die 
an den Schaufenſtern der größeren Geſchäfte 
ſtehen bleiben, um ſich die Auslagen anzuſehen. 
So find geſtern die 10 jährigen Schülerinnen 
Martha Malinowski aus Mocker und Martha 
Fehlau aus Thorn wegen Taſchendiebſtahls feſt⸗ 
genommen worden; ſie ſtahlen abends auf dem 
altſtädtiſchen Markte einer vor dem Schaufenſter 
des Fränkel ſchen Ladens ſtehenden Dame ein 
Portemonnaie mit 6 Mark aus der Taſche. Bei 
ihrer Feſtnahme gaben die beiden Mädchen an, 
daß ſie auch an vier Tagen der vorigen Woche 
Taſchendiebſtähle ausgeführt haben. Da beide 
bereits früher wegen Diebſtahls wiederholt zur 
Anzeige gekommen ſind, droht ihnen diesmal die 
Beſſerungsanſtalt. Von der Geriebenheit, mit 
welcher die jugendlichen Diebinnen zu Werke 
gingen, zeugt, daß ſie ſich zum Verſtecken der 
entwendeten Portemonnaies eine beſondere Taſche 
im Futter des Kleides gemacht hatten. 

— (Selbſtmord.) Geſtern hat ſich ein 
Kanonier von der 3. Kompagnie des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 aus unbekannten Gründen 


erhängt. 

— Der Nie iſt bei einem Rinde 
des Beſitzers Zühlke in Altthorner Kämpe ſowie 
bei einem Pferde des Fleiſchers Pfetzer in Neu⸗ 
bruch feſtgeſtellt 293 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Bund mit 8 nummerirten 
Schlüſſeln in der Mellienſtr. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


Mk. Gd. 38,30 Mk. bez. Dezember 37,80 Mk. Gd. 
ae 38,50 Mk. Gd., Frühjahr 39,00 


Berlin, 6. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 93 000 Liter 38,50 Mk., 50 er Umſatz 19 000 
Liter 58,00 Mk. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Montag den 5. Dezember 1898. 

Sür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weiz en per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 729—766 Gr. 156—164 

Mark bez inländ. bunt 750-759 Gr. 160 
bis 161 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 695 
bis 720 Gr. 142—143 ME. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668 Gr. 139 Mk. bez., tranſito große 
688 Gr. 115 Mk. bez., tranſito kleine 621 Gr. 
95 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 113—120 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128—129 Mk. bez. 8 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

126—130 Mk. bez. . 

Mais per Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 
90—90½ Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 88—96 ME. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 —4,20 Mk. bez. 


Podgorz, 5. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Herren Schulrath Triebel⸗Marienwerder u. Kreis⸗ 
ſchulinſp. Prof, Dr. Witte⸗Thorn unterzogen geſtern 
die Privatſchule der Schulvorſteherin Frau Schaube 
hierſelbſt einer Reviſion. — Das Wintervergnügen 
des Vaterländiſchen Frauenvereins, das geſtern 
im Saale des Herrn Trenkel gefeiert wurde, er⸗ 
freute ſich eines außerordentlich ſtarken Beſuches 
und brachte dem Verein einen Reingewinn von 
etwa 160 Mark ein, welcher Betrag für die Armen 
zum Weihnachtsfeſte verwendet werden wird. 
Die vorgetragenen, gut einſtudirten Lieder, ſowie 
das Theaterſtück wurden . wiedergegeben, 
und die Darſteller ernteten reichen, wohlverdienten 
Beifall. Das Konzertprogramm war ein vorzüg⸗ 
lich gewähltes, und die Kapelle unſerer 15er ſpielte 
wie gewohnt exakt und meiſterhaft. Den Schluß 
des wohlgelungenen Feſtes bildete, wie es ja 
nicht anders ſein kann, ein flottes Tänzchen. 
Am Mittwoch Abend findet im Vereinslokale eine 
außerordentliche Generalverfammlung der Lieder⸗ 
tafel ſtatt, in welcher über das ſ. Z. verſchobene 
Wintervergnügen heſchloſſen werden ſoll. — Am 
Sonnabend entgleiſte auf dem Hauptbahnhofe eine 
Lokomotive und ein Güterwagen; beide ſind 
hierbei etwas beſchädigt worden. 


Mannigfaltiges. 
(Krawalle) fanden am Sonntag Abend 
in Neumünſter bei Kiel ſtatt. Die durch die 
Polizei nicht zu bewältigenden Tumultuanten 
demolirten die Tonhalle und die Reichshallen. 
Dann zagen fie nach dem Tivoli. Es wurde 
Militär requirirt, das mit blanker Waffe ein⸗ 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,90 Mk. inkl Sack Gd. 

Rendement 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,95—8,00 ME. inkl. Sack. bez. 


Hamburg, 5. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,75 
Wetter: Schön. 


Thorner Marktpreiſe 


fa ungen ere zahſreiche Wer vom Dienſtag, 6. Dezember. N 
Im Gefängniß erhängt.) Der niedr. | höchſt. 
wegen Sittlichkeitsverbrechen verhaftete Stadt⸗ Benennung 1 2 

rath und Dampfmühlenbeſitzer Höppner hat - 
ſich im Freiberger Gefängniß erhängt. Brian 100Rilo - — 1 — 
Roggen 5 3 — — 
Neueſte Nachrichten. Gerſte. 4355543 
Stuttgart, 6. Dez. Prinzeſſin Friedrich, Se (Richie) u 1 Fans AR 
die Mutter des Königs, iſt heute Nacht ge⸗[ Hen 5 5'501 6 80 
ſtorben. N Erbſen „ 12 5014 — 
London, 6. Dezember. Ein kleines Detache⸗ Kartoffeln 50 Kilo 1 70 — — 
ment des 3. Huſaren⸗ Regiments feierte Sonn- | Weizenmehl. 5 7 41240 
abend nachts die bevorſtehende Abreiſe des Roggenmehl 7601160 
Regiments nach Indien. Die Mannſchaften be⸗⸗ Brot 2½ Kilo 501 
gingen hierauf grobe Exzeſſe, zertrümmertenRindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 ——— 
Fenſter und Utenſilien und verſuchten Feuer an⸗ Bauchfleiſch. 7 . „ — 90 — — 
zulegen. Die Unruheſtifter wurden ſchließlich] Kalbfleiſch . „ — 80 1 — 
überwältigt und 6 Huſaren in Haft behalten. Schweinefleiſch 5 1201 —— 
Wilna, 5. Dezember. Bei einem Brande 1 Speck „ 1 60 AN 
in der Strumpfwaarenfabrik von Bloch Hammeſfleiſch . 5 Ba Pd be 
kamen 15 Arbeiterinnen um, 50 find ſchwer Butter 4 1 80 2 60 
verletzt. Eier Schock] 3 40 — — 
Algier, 5. Dezember. Der franzöſiſche] Krebſe 48 er Fe 
Dampfer „Algerois“ iſt in der Nähe von — 2 50 — 90 
Bone untergegangen. 11 Perſonen find er⸗ Schleie „51 
trunken. echte „ — 70 — 90 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. | £ Hl . 50 25 70 
Telegraphiſcher Berliner Vorienbertche Fanſchr 8 n 
16. Dez.] 5. Dez. Karpfen 7 1601 180 

Barbi en 
in „ — —1— — 
Tend. Jondshörſe: feſt. Weiche en 5 1401 — — 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 35 216 45 Milch... II Liter — 12 — — 
arſchau 8 Tage. 21580 — etroleum ee — 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169 50 1169-45 Spiritus „ 140 | — 
Preu H e Konſols 3 % . 95 — 95 20 " denat.). . . „lle 
Preußiſche Konſols 3½ „% . 101 40 101 40 Der Markt war mit Fiſchen gering, jedoch mit 
reußiſche Konſols 3½ „% 101 25 01 25 Fleiſch und Geflügel ſowie mit Zufuhren von 
Bent e Reichsanfel e %% 82 en. Landprodukten e . 
entiche Reichsanleſhe 3°, Tr s kosteten: Roſenkohl 20 Pfennig pro Pfund, 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neuk. U. 91-25 | 91- 50 PN 20 Pfennig pr. Kopf, Wirſing⸗ 
Weſtpr. Pfandbr3 0 „„ „ | 98-80 98 60 kohl 5—10 Pfennig pro Kopf, Weißkohl 5.—1 
Poſener Pfandbriefe 355 10 98 —10 | 98 25 BT, pro Kant, Botheopl 5.16 41.5 Kopf, Spinat 
1 ER u > IV. Ft 20 Pf. pro „ Mohrrüben 4— g. pro 1 
Polnische Pfandbriefe ¼% | 9-90 | 99 75 Sellerie 10-15 Pf. pro Knolle, Rettig 5—10 Pf pro 4 
Türk. 1% Ayleihe ©... | 2725 . = Stück, Meerrettig 15—30 Pf, pro Stange, Aepfel 
Yun. Beute v. 180, 4 J, 10 840 505 ed eee n 
Diskon Kommandit⸗Antheile 195 19510 250 550 Mk pen Paar. alte Hühner 100 140 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1176-90 17750 Mark pro Stück, junge Hühner 0,90 1.60 Mark 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 124—25 1124 25 pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Puten 3,00 
Seen ee deer eee 450 Mark bro Stück. — Haben 375 Mark 
er ia“. 4385088 50 2 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 7. Dezember 1898. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz. Abends ½8 Uhr 
Advents⸗Gottesdienſt verbunden mit der 

Miſſionsſtunde: Pfarrer Endemann. 


Bank⸗Distont 6 pCt. Lombardzinsfuß 7 vat. 
Privat⸗Diskont 5%, pCt. Londoner Diskont 4 pE: 


Königsberg, 6. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 10000 Etr., Tendenz matter. Loko 38,10 


* 


* 
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Ausſtellung München 1898 
Königl. Bayr. Staatsmedaille. 
Mit der Motivirung: 
Vorzüglich uud vieljeitig 
Muftergiltig. 


Gott ſchenkte uns heute eine X 

Tochter, 

was allen Freunden und Be- $ 

kannten hiermit ergebenſt an⸗ % 

zeigen | 

Endemann, Pfarrer, 
und Frau. 

Podgorz, 6. Dezember 1898. 3 


e 


Woſerleit 


e c 


ung. 


Seit einigen Tagen iſt die 
Waſſerleitung in des Jakobs⸗ 
vorſtadt unter Druck und ſomit 


zugleich in Betrieb genommen. 
Bei vorkommenden 


ichtheiten der 
wodurch ein 


ede 


achtzeit an den 


zu machen. 
8 Meldeſtelle Leibitſcherſtraße 37, 


Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtände für das Vierteljahr 
Oktober / Dezember beginnt am 
12. d. Mts. und werden die 
Herren Hausbeſitzer erſucht, die 
Zugänge zu den Waſſermeſſern 
ſelbſt für die mit der Ableſung 
en Beamten offen zu 

alten. 

Thorn den 6. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 


a De — 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der Königlichen 
Fortifikation wird vom 7. d. Mts. 
ab für die Dauer der Pflaſterarbeiten 
di et der Strecke von 
er Jakobsſtraße bis inſt 
en er s zum Finſtern 
Thorn den 6. Dezember 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der Kabelverlegun 
wird die Heiligegeiſtſtraße von 
der Coppernikus⸗ bis zur Wind- 
ſtraße, für Fuhrwerke und Reiter 
auf die Dauer von 3 Tagen ge⸗ 
ſperrt. 

Thorn den 6. Dezember 1898. 


Singer Nähmaschinen 
Singer Nähmaschinen 
Singer Nähmaschinen 
Singer Nähmaschinen 
Singer Nähmaschinen 
Singer Nähmaschinen 


Ejwerthiger Kaffees nicht beirren. 


ehe 
brüchen, welche ſich im Straßen⸗ 
damm und in den Bürgerſteigen 
eigen, ſowie bei größeren Un⸗ 
nnenleitungen, 
bſtellen des 
ſtädtiſchen Abſperrhahnes oder 
der Schieber in der Hauptleitung 
erforderlich wird, erſuchen wir 
Meldung beſonders bei 
E ſtädtiſchen 
(Betriebs-) Arbeiter Schikorewski 


Treppe. 
Thorn den 6. Dezember 1889. 


ſind muſtergiltig in Konſtruktion und Ausführung. 
ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Induſtrie. 
ſind in allen Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten. 
ſind unerreicht in Leiſtungsfähigkeit und Dauer. 
ſind für die moderne Kunſtſtickerei die geeignetſten. 


ſind daher die beſten und nützlichſten 


Weihnachtsgeſchenke. 


Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen, das über 40 jährige 


Beſtehen der Fabrik und der Weltruf, den ſich unſere Maſchinen erworben haben, bieten die ſicherſte und vollſtändigſte 
Garantie für deren Güte. 


Koſtenfreie Unterrichtskurſe auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


Bäckerst,. 35. Singer Co. Akt.-Ges. gzzgest. 35. 


Frühere Firma: G. Neidlinger. 


Erklürung! 


Man laſſe ſich durch das große Angebot billiger gering⸗ 
n Inhoffen's langjährig er⸗ 
probter Bären⸗Kaffee, kein Surrogat, ſondern eine Miſchung 


von beſtem, echtem Bohnenkaffee, welcher einzig und allein 


in den mit den zweckmäßigſten Maſchinen der Jetztzeit, 
Dampf⸗ und Elektrizitäts⸗Anlagen verſehenen Großbetrieben 
der altrenommirten Firma P. H. Inhoffen in Berlin und 
Bonn hergeſtellt wird, iſt und bleibt im Geſchmack der beſte, 
im Gebrauch der profitlichſte und daher billigſte. Man über⸗ 
zeuge ſich durch Verſuche! Inhoffen's Bären⸗Kaffee iſt zu 
70, 75, 80, 85 und 90 Pfg. das ½ Pfund⸗Packet käuflich 
in Thorn bei: C. A. Guksch, A. Kirmes, Kalkstein 
von Oslowski. 


Sees: 
„Aweiseitige“ 
Normal-Tricot-Unterkleider, 


Aussenseite garantirt reine Naturwolle, 
Innenseite weiss Macco — edelster Qualität — 
ferner 
garantirt reinleinene Kragen, Manschetten und Serviteurs, 
neue elegante Kravatten und Kragenschoner empfiehlt 


8 
® 
3 Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt Nr. 23. 
SOS:LEHEOLHC9H HH 


Kein Flaſchenbier mehr! 
Siphon-Bier-Verſandt „Perfekt“. 
F. Grunau, Schühenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit 
Kohlenſäure, daher mehrere Tage haltbar 
neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 2 Fitern Inhalt. 

Es koſtet: 4 f 
1 6. Brauere ; 
Helles Zagerbier | een 68 
Dunkel Export Königsberg Pr. | a 
Siechen hell und dunkel 50, 
Dieſe Bierſorten find auch in größeren 
Sund kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ 
Apparat zu haben. 
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N Laterna magicas, 


odel⸗Dampfmaſchinen N 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da auf Donnerſtag den 8. d. Mts. 
das Feſt „Mariä Empfängniß“ fällt, 
jo wird die Haunsgemüll⸗ Abfuhr 
nicht am Donnerſtag, ſondern am 
Freitag den 9. d. Mts. ausgeführt 
werden. 

Thorn den 5. Dezember 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


. 


und 
\ viele Neuheiten in Modellen 
N Seglerſtraße 23. 
N 


empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 
Gustav Meyer, 
Sn 
Durch günstigen Einkauf 


Merförſterei Argenau. 
Am 15. Dezember er. von vor⸗ 
ge 
Tivo 
aus den Schutbezirken 1 


und Vergrösserung meines Lagers 


bin ich im Stande, zu den billigſten Preiſen verkaufen zu können. Regulatoren, 
über 1 Mtr. lang, von 15 Mk. an, ſil b. Zyl inder⸗Remontoir von 12 Mk. an, 
gold. Broſchen von 3 Mk. an, gold. Ninge von 2½ Mk. an. Reparaturen 
für Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. 


Seedorf agen 30 Schlag 
400 tück Kiefernbauholz 
2.—5. Klaſſe, 30 Bohlſtämme 
losweiſe, Trocken h. 47 Stück 
Kiefern⸗Bauholz 3.—5 Klaſſe 
jagenweiſe, 

Kunkel Trockenhieb 22 Stück 
Kiefern⸗Bauholz3.—5. Klaſſe, 

ohlſtämme, 70 Stangen 
e en e 

5 1 ug rennho 
öffentlich verſteigert werden. x 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


Wand: u. Weckeruhren, Brillen u. Pince⸗nez. Altes Gold und Silber 


wird in Zahlung genommen. 
H. Loerke, 


Präziſions⸗Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Coppernikusstrasse Nr. 22. 


* 

5, Versuchen Sie Hof-Cognac aus der 

2 K. u. K. Hof- Distillerie Pfau & Cie. 

Paris, Fiume, Bruxelles. 

Vereier: Josef Berger & Comp. 
ü Berlin W., Friedrichstrasse 160. 
Haupt-Depöt für Thorn 
bei M. von Wolski. 


1000 b. 1200 Dachpfannen 


gen und mehrere Cbm. Felſen ver- 
käuflich v. Abbruch iR Weißhof. 


1 52 polirte Tiſche 
’ ü d { 
C. Dombrowski’sche Buchärückerel, | yreiserip su erkaufen. Sonoraften 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. Schillerſtraße Nr. 5, 2 Treppen. 


Oberhenden 


werden nach Maaß 
gutſitzend gearbeitet 
aus Stoffen nur 
beſter Qualität. 
Außerdem empfehle 
ich mich zur An⸗ 
fertigung von 


Damen⸗ und 


Kinderwäſche, 
Vettwiſche 


N g 2c. 
julius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 

Ciſchzeug- und Leinenhandlung. 
SP Haryer 


Kunatienvögel 


, liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann. 
Breiteſtraße 37. 


) 2 
Feinſte Kanarienſänger 
mit prachtv. Hohl⸗ und Klingelrollen, 
Knorren, Pfeifen u. Hohlflöten empf. 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 
Empfehlen unſere felöffgeßelterten 
hr- Rotweine, 


garantirt rein von 90 Pfg. an pr. Liter, in 
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns 
bereit, falls die Ware nicht zur größten Bus 
friedenheit ausfallen follte, dieſelbe auf unſere 
Koſten zurückzunehmen. Proben gratis u. 
franko. Gebr. Both, Ahrweiler Rr. 311. 
— ——. ———— 


Grosse Neunaugen 


in !/, Schock-Dosen Mk. 4,50 p. Dose 

bei 5 Dosen Abnahme Mk. 4, 40 p. Dose 
” n ” 4,30 » „ 

empfiehlt A. Kirmes. 


deften ſclefſchen 
Portland-cement 


. To. u. Säcken billigſt bei 
Gustav Ackermann. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung kann ſofort 


eintreten bei 
M. Kalkstein v. Ostowski. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
C. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. 


Zwei Lehrlinge, 


die Luſt zur Klempnerei haben, gegen 

Entſchädigung verlangt 

A. Lyskowski, Klempnermſtr. 
Culmſee. 


U 2 * 
1 gebildetes junges Mädchen, 
das ſich in geſellſchaftlichem Umgang 
vervollkommnen und feine Küche er⸗ 
lernen möchte, ſucht vom J. Januar 
Stellung in einer Stadt, Thorn be⸗ 
vorzugt, bei liebevoller Familie oder 
alleinſtehende Dame als Geſellſchafterin 
und Ret;ebegleiterin. Geh. nicht beanſp. 
AlL erb. poftlagernd H. Ernezne, Apr: 
4 Laſtwagen 
zu verkaufen Culmer Vo rſtadt Nr. 38. 


Eine Drehrolle 


zur Benutzung 
Tuchmacherſtraße 20. 


KN NAR 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
£rifeufe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderſtraße. 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


A K ie Nele 
Möblirte Wohnung 


von 2—3 Zimmern, mit Küche, in 
Bromberger Vorſtadt ſofort geſucht. 
Offerten u. I. B. 24 a. d. Exp. d. Ztg. 


2 einfach möbl. Stuben m. Koſt billig 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Der Bund der Landwirthe zu Berlin 


hält ſeine 


Vrovinzialverfammlung 


für Weſtpreußzen 
am Sonnabend den 17. Dezember 
nachmittags 2 Uhr 


in Danzig 
im Saale des Schützenhauſes ab. 
Der erſte Vorſitzende des Bundes, 
Freiherr von Wangenheim-Kl. Spiegel 
hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 


Die Herren Wahlkreis und Kreisvorſitzenden, Gruppen⸗ 
vorſteher und Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundes⸗ 
mitglieder auf dieſe Verſammlung aufmerkſam zu machen und 
ſie zu reger Theilnahme aufzufordern. 


Der Vorſtand 
des Bundes der Landwirthe zu Berlin. 


. 
Die Geſchäftsleitung für Weſtpreußen. 
N Bamberg-Stradem. 


Nach der Verſammlung wird Gelegenheit zu einem ge 
meinſchaftlichen Male gegeben werden, wozu Anmeldungen 
an Herrn Bodenburg im Schützenhauſe zu richten ſind. 


Artushof. 


Freitag den 9. Dezember 1898: 


I. Srmphonie-Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Beginn des Concerts pünktl. 8 Uhr. 
Eintrittspreis für nummerirte Plätze à 1,25 Mk. und Stehplätze 
a 75 Pf. Abonnements für beide Concerte, nummerirter Platz A 2 Mk., 


werden an nd Kaſſe eee 2 
Möblirtes Zimmer Freitag den 9. d. Mis. 
abends 6½% Uhr: 


mit 2 Betten nebſt Preidotigabe geſucht. F 
Meldungen Hotel „Schwarzer Adler“. Mlr⸗ und INK = in Il. 
Handwerker⸗Verein. 


| Wohnung f. 12 Mk. monatl. v. ſogl. 
zu verm. Klatt. Strobandſtraße 9. 

Donnerſtag den 8. Dezember 
abends 8¼ Uhr 


öblirtes Zimmer, Kabinet und 
im kleinen Saale des Zchützenhauſes 


Burſchengelaß zu vermiethen 
Culmerſtraße 11, parterre. 

2 Vortrag 
es Herrn Stadtrath Keich: 


Herrſchaftliche Wohnung 
„Ueberblick über die jozinle 


von 6—8 Zimmern, Kammern und 
Verſicherungs⸗Geſetzgebung“ 


Nebenräumen nebſt Stall für zwei 
Pferde auf ſofort geſucht. Offerten 

„Damen und eingeführte Gäſte 
ſind willkommen. 


mit Preisangabe unter M. B. 25 
in der Expedition dieſer Ztg. abzugeben. 
Der Vorſtaud. 


Eine freundliche Pohnung, 


beſtehend aus 2 Stuben und Kabinet, 
Mitbenutzung des Gartens, gleich od. 
auch zum 1. April zu vermiethen bei 
R. Borkowski, Drechslermeiſter, 
dem Gymnaſium gegenüber. 
reundl. Wohnung, gut renovirt, 2 
Zimm., Küche u. Zubeh., Ausſ. 
Weichſel, von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen Bäckerſtraße 3. 


Wilhelmſtadt, Geritenitr. 3, 
Wohnungen: part., 1. u. 4. Et. v. 
2 und 3 Zim. nebſt allem, der Neuzeit 
entſprechenden Zubehör, Badeeinricht. 
im Hauſe, vermiethet August Glogau. 


Billig! Billig! 


Sonuabend, 10. Dezember eh 
Unterhaltungs⸗Abend 


Anfang präz. 8", Uhr. 
Donnerftag den 8. Dezember CF 


in den Räumen des 5hügenhault® 


Jeden 1 2300 
Dienſtag u. Freitag bis Mittag 
im Rathhausgewölbe 8 (gegenüber 
dem Coppernikusdenkmal) Verkauf 
von Bürſtenwaaren aller Art, ſo⸗ 
wie Wäſcheleinen. Scheuertüchern, 
Fußmatten, Handtuchhaltern, 
Salon⸗, Eck⸗, Rauch- und 
Bauerntiſchen u. a. m. 
R. Lipke, Bürſtenfabrikant 
aus Mocker. 


abends 9 Uhr 8 
Vereinsſitzung. 
Der Vorſtand⸗ 
Frauen⸗Verein Mocker. 


Donnerſtag den 8. d. Mi 
nachmittags 4 Uhr 


in Wiener Cafe 


70 
e n Beruf General verſammlung 
BEE rend dene . > Statuten » Aenderung, Vorſtands“ 
fromm, 155 ange e 1 wahlen. Heuer, Pfatt!£ 


fehlerfrei, 
braune Stute, 6“, 5 J. Off. u. 6. Z. 
poſtlagernd Thorn III. 


Daſelbſt iſt 1 Sattel zu 


haben. 


Hotel du Nord. 


Morgen, Mittwoch, Abend 
von 6 12 5 1 a 


Se Wurfelfen, 


wozu ergebenſt einladet 


W. Moebius. 


Jeden Sonnabend: 
Friſche 
2 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 
Verloren uhr mit ruſſiſcher 
Münzenkette, gez. 8. B., auf dem 
Breiteſtraße nach der Paulinerſtraße. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, 


Gritz⸗Blut 1 Seerrihen. 

goldene Damen- 
Wege von der Mauerſtraße durch die 
dieſelbe gegen Belohnung abzugeben 


zu verm. Klatt, Strobandſtraße 9.1 Paulinerſtraße 2, 1 Tr. 


Schützenhaus. 


Spezialitäten | 
Vorſtellungen. 


Serpentin-Tanz. 


g 
. 
in geibitſch, 1 5 


Chauſſee gelegen, mit 1 Mo 
eh vorigen Jahre maſſiv 9000 
unter Dachpfannen, iſt ſofort bei 
Mk. Anzahlung zu verkaufen. uch 
Ignatz Jarocki, Leibilſch, 


Daſelbſt ift eine Federbr itſch 
zu verkaufen. Senn 


Die 
Chemiſche Waſchanſtalt u. 
Faärberei 


von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 2 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 


Hierzu Beilage. 


* 


vr 


* 


Beilage zu Nr. 286 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 7. Dezember 1898. 


Der Ausbau des Elektrizitäts⸗ 
werkes Thorn. 


Die mannigfachen Kommentare, welche die 
ſeit etwa acht Tagen in den Straßen dieſer Stadt 
verlegten Drähte erfahren haben, geben mir Ver⸗ 
anlaſſung, vor weiteren Kreiſen der Bevölkerung 
die bezüglichen Abſichten meiner Firma zum Aus⸗ 

ruck zu bringen. . 

Ich will des guten Anfangs wegen gleich be⸗ 
merken, daß die bewußten Drähte bis ſpäteſtens 

itte Februar aus den Straßen verſchwinden 
werden. Der Zweck und die Eigenheiten der⸗ 
ſelben aber und die Art und Weiſe, in welcher 
das hierortige Leitungsnetz endgiltig zur Aus⸗ 
führung gelangen wird, bildet den Gegenſtand, 
der mich heute veranlaßt, mich an dieſer Stelle 
Bi äußern. Ich möchte mit einem kleinen Bei⸗ 
piele anfangen. 5 ; 

Ich muß nunmehr an die Phantaſie meiner 
geehrten Leſer appelliren und ſie bitten, ſich eine 
Maſchine unſerer Anlage in der Schulſtraße vor⸗ 
uſtellen. Eine Dampfmaſchine treibt mittels 

iemen eine Dynamomaſchine an Von dieſer 
Maſchine führen zwei Drähte nach einer Glüh⸗ 
lampe. Sobald die Maſchine Strom giebt, glüht 
die Lampe, das iſt ihr Beruf. Die Glühlampe 
beſteht aus einer luftleer gepumpten Glasbirne, 
in welcher ein Kohlenfaden angebracht iſt. Ich 
will Ihnen jedoch gleich vorführen, daß die Lampe 
ihren Beruf in ſehr verſchiedener Weiſe erfüllen 
kann, indem ſie bald hell, bald dunkel brennt. 
Die Urſache dieſer Helligkeitsänderung liegt in 
der Aenderung, welche man mit Hilfe eines 
Regulators an der Spannung der Elektrizität 
vornehmen kann. Will ich gleiches Licht an allen 
Enden der Stadt haben, ſo muß ſch nicht nur die 
Spannung der Dynamomgaſchine ſtets konſtant 

alten, ſondern auch allen Punkten nahezu gleiche 
Spannung zuführen. . 
Solcher wer giebt es ſehr viele. Jede ans 
eſchloſſene Lampe, jeder Motor ſtellt einen ſolchen 
unkt dar. Es wird alſo unſerem Werke die 
Aufgabe geſtellt ſein, je nachdem nach 3000, 4000 
bis 10000 Punkten hin elektriſchen Strom von 
derſelben Spannung zu ſenden derart, daß dieſe 
Punkte über die ganze Stadt zerſtreut liegen. 
So wie nun im menſchlichen Körper das Herz 
des Menſchen die Blutwellen durch die Adern 
nach den entfernteſten Körperſtellen hintreibt, ſo 
treiben die Dynamomaſchinen, das Herz der An⸗ 
lage, den elektriſchen Strom zu den entfernteſten 
Abnahmeſtellen. Die Adern werden in dieſem 

alle durch die elektriſchen Leitungen vertreten. 

ich will Ihnen nun das Verhalten, welches die 
eitungen dem Strom gegenüber erweiſen, an 
einem Beiſpiel vorführen. 

„Denken Sie ſich eine Leitung, an deren Ende 
eine Lampe angebracht iſt, die ſich in dem Ab⸗ 
ſtande von 10 em von der Zentrale befindet. Ich 
chließe nun zuerſt die Lampe unmittelbar an 
die Maſchine; ſie leuchtet hell. Ich ſchließe ſie 
100 m weiter an; ſie leuchtet dunkler. Ich ſchließe 
ſie an einen Drahtring, welcher auch eine Ent⸗ 
fernung von 100 m von der Zentrale darſtellt, 
jedoch einen dickeren Kupferkern enthält; ſie 
leuchtet ebenſo hell wie zuvor. Daraus geht das 
Geſetz hervor, das uns beim Ziehen der Leitungen 
vorſchwebt: „Je weiter die Lampe von der 
Dynamomaſchine abſteht, deſto dicker muß die 

eitung ſein, die nach der Lampe führt.“ Ein 
weiteres Geſetz iſt noch viel ſelbſtverſtändlicher. 
zerſorge ich mehrere nahe an einander befind⸗ 
iche Lampen gemeinſam durch eine Leitung, ſo 
muß dieſelbe in dem Verhältniß der Lampenzahl 

icker ſein als die Leitung, die für eine einzige 
Lampe benöthigt wird. Wir brauchen daher für 
unſer Beleuchtungsnetz Drähte von ſehr ver⸗ 
iedener Stärke. Ich will nun zu jenen Rück⸗ 
chten übergehen, die bei dem Bau der Leitungen 
zu beachten ſind. 

Wenn ich in dem Vorangehenden ſtets von 
liger Leitung gesprochen babe, jo war dies eigent⸗ 
ich ungenau. Bekanntlich braucht man, um eine 
elektrische Wirkung hervorzubringen, zwei Leitun⸗ 
gen: die ſogenannte poſitive, in welcher Strom 
on größerer Spannung nach der Verbrauchsſtelle 
führt wird. An der Verbrauchsſtelle wird dieſe 

pannung bis auf einen kleinen Bruchtheil ver⸗ 
zehrt und dabei die gewünſchte Wirkung, Licht 
ein Wärme und Bewegung, hervorgebracht, und 
[ne negative, in welcher der Strom mit dieſem 
etzten Bruchtheil von Spannung nach der Er⸗ 
zeugungsſtelle zurückkehrt. a 
der Ich möchte nun, um die geehrten Leſer mit 
iir Natur des Stromes bekannt zu machen, der 

die Erhellung der Glühlampe erforderlich iſt, 
nen denſelben ſozuſagen körperlich vorſtellen. 
derten Sie ſich zwei blanke Drähte gezogen, an 
Dräp, Enden eine Glühlampe brennt. Dieſe 
bloßete kann man ohne jegliche Gefahr mit 
ſpäter Hand berühren, wie ich Ihnen in einem 
werde stattfindenden Experimentalvortrage zeigen 
N U nun dazu übergehen, Ihnen 


au Br i 1 
Stronuderäujepen, wie ſich eine Leitung unter 


ält. 

is werden ſchon ſämmtlich beobachtet haben, 
Kuren Waſſer durch ein Rohr fließt, insbe⸗ 
in den wenn dies unter Druck geſchieht, wie z. B. 
Leitunge häuslichen Waſſerleitungen oder in den 

ngen der Wannenbäder, daß das Waſſer das 
Oeffnung ‚Dat, durch die vorhandenen winzigen 
dünnengen und Undichtigkeiten der Rohre in 
weltem Strahle an die Luft zu dringen, in 
Kunert ein geringerer Druck herrſcht, als in dem 
mit drr des Rohres. Aehnlich verhält es ſich 
jedoch: g Flektrizität, mit einem Unterſchiede 
Druck befſne alle flüſſigen Körper, die ſich unter 
Ort dar inden, ſtellt die freie Atmosphäre den 
Diefer iſt „ Biejelben entweichen wollen. u 
Wer zu finden naſte in der Natur auftretende 

an einen noch geringeren Druck ausfindig zu 
en reift man ſchon zu künſtlichen Hilfs⸗ 
nun die Erde der lichtlich der Elektrizität ftellt 
Dynamomadchiden Ort dar, wohin die von einer 
i zomaſchine unter ſtärkerem Drucke durch 


ein Kupferſeil geſagte Elektrizität abzufließen 


trachtet. Legt man die beiden Drähte der 
Dynamomaſchine, an deren Enden ſich eine Glüh⸗ 
lampe befindet, an die Erde, ſo wird die Lampe 
leuchten, ein Beweis, daß Elektrizität durch die 
Lampe in die Erde fließt. Hingegen hat die 
Elektrizität durchaus nicht das Beſtreben, in die 
Luft überzugehen. Ein Leiter kann in ſeiner 
ganzen Ausdehnung mit der Luft in Berührung 
ſtehen, und es wird nicht der mindeſte Theil der 
Elektrizität in die Luft entweichen. Es geht 
daraus hervor, daß man im allgemeinen blanke 
Drähte, welche Elektrizität von größerer Span⸗ 
nung leiten, nicht in die Erde legen darf; man 
würde ſonſt nur ſehr wenig von der Elektrizität 
nach dem Orte hin erhalten, an welchem man 
dieſelbe ausnutzen will. REN 

Blanke Leitungen darf man daher nur in einer 
gewiſſen Höhe vom Erdboden anbringen. Aehn⸗ 
lich verhält es ſich nach kurzer Zeit mit um⸗ 
ſponnenen oder mit Gummi umpreßten Drähten, 
inſofern ſie im Freien liegen, weil dieſe Um⸗ 
hüllungsſchichten des Drahtes im Freien den 
E der Atmoſphäre keinen Widerſtand 
eiſten. au 

Ich will nun zu der Art und Weiſe übergeben, 
wie man blanke Leitungen über dem Erdboden 
befeſtigt: Eine derartige Methode haben die ge⸗ 
ehrten Leſer geſehen. Dieſelbe hat zu meinem 
Bedauern ein gewiſſes Aufſehen in hieſiger Stadt 
hervorgerufen; ich will daher erklären, wie ſie 
entſtanden iſt. Es iſt den geſchätzten Leſern be⸗ 
kannt, daß durch die Breiteſtraße die elektriſche 
Straßenbahn führen wird. Dieſelbe bedarf 
gleichfalls einer blanken Leitung, an welche noch 
die beſondere Bedingung geknüpft wird, daß ſie 
etwa 6 Meter über dem Boden und nicht zu weit 
vom Geleis abſtehen darf. Deun von dieſer 
Leitung wird der elektriſche Strom mittels einer 
auf dem Dache des Wagens angebrachten Strom⸗ 
abnehmer⸗Vorrichtung nach den Motoren, welche 
unter den Wagen befeſtigt ſind, geleitet, und 
darf daher dieſelbe von den letzteren nur ſoweit 
entfernt ſein, daß der Arm der Vorrichtung noch 
eben hinreicht. Ich habe alſo in dieſem Falle 
einen Kupferdraht in der Mitte der Straße, etwa 
6 Meter über dem Boden auszuſpannen, und 
muß, damit dies möglich ſei, denſelben in ge⸗ 
eigneter Weiſe unterſtützen. Dies geſchieht durch 
Querdrähte, die zwiſchen Roſetten ausgeſpaunt 
ind, welche man in die Wände der Häuſer ein⸗ 
ſetzt. Dieſe Querdrähte waren zum Zwecke der 
Unterſtützung des Fahrdrahtes bereits ſix und fertig 
vorhanden, als pon vielen Seiten in der Bürgerſchaft 
der Wunſch geäußert wurde, es möge doch meine 
Firma noch vor dem Weihnachtsfeſte Licht ab⸗ 
geben. Um nun dieſem Bedürfniſſe in kurzer 
Zeit entſprechen zu können, haben wir für die 
Unterſtützung der Leitungsdrähte, die zur Ver⸗ 
theilung der Elektrizität erforderlich ſind, die 
vorhandenen Querdrähte mitbenutzt und die 
erſteren in wenigen Tagen ausgeſpannt. Wir 
hatten jedoch nie die Abſicht, weder hier noch in 
einer anderen Straße Lichtdrähte an ſolchen 
Querdrähten endailtig zu belaſſen, nicht etwa 
weil dies unſicher und gefährlich, ſondern, weil 
es für das Auge nicht gefällig iſt. Ich will auf 


dieſen Punkt noch ſpäter zurückkommen und be⸗f 


merke, um vorläufig die Frage der proviſoriſchen 
Beleuchtung abzuthun, daß auch die Dynamo⸗ 
maſchinen, welche den Strom für dieſelbe bieten 
werden, ſich nicht in der eigentlichen Kraftſtation 
in der Schulſtraße, ſondern in einer improviſirten 
kleinen Kraftſtation an der Schloßmühle befinden, 
welche gleichzeitig mit der Leitung verſchwinden 
wird, ſobald unſere große Anlage betriebsfähig 
iſt, alſo, wie zum Eingang erwähnt, vorausſicht⸗ 
lich im Februar. a 
Ich habe nun in dem Vorangehenden bereits 
auf eine Art und Weiſe bingewieſen, wie man 
oberirdiſche Leitungsdrähte befeſtigt. Dieſe Art 
und Weiſe hat den Uebelſtand, daß die Drähte 
wagerecht nebeneinander liegen und infolgedeſſen 
ſehr ins Auge fallen, ſobald eine größere Anzahl 
von Drähten gezogen werden muß. Es iſt daher 
viel zweckmäßiger, die Drähte übereinander zu⸗ 


legen. 3 » 

Ich habe vorher darauf hingewieſen, daß die 
Elektrizität das Beſtreben bat, ſobald fie es 
irgend kann, nach der Erde abzufließen. Ich 
muß nun dafür ſorgen, daß dies nicht der Stange 
entlang geſchehe, welche die Drähte trägt. Wenn 
ich den blanken Kupferdraht an eine eiſerne 
Stange, die im Erdboden ſteckt, anbinden würde, 
ſo würde ohne weiteres die Elektrizität in den 
Boden abfließen, weil das Eiſen, ſowie jedes 
andere Metall die Elektrizität vorzüglich leitet. 
Anders verhält es ſich, wenn ich den Draht an 
einen Holzmaſt anbinden würde. Holz ſetzt der 
Ausbreitung der Elektrizität einen außerordent⸗ 
lich großen Widerſtand entgegen, derartig, daß ein 
nennenswerthes Ueberwandern in die Erde nicht 
ſtattfinden kann. Es frägt ſich nun, was das 
Ueberwandern der Elektrizität in die Erde mit 
ſich im Gefolge herbeiführt. Die Folgen ſind 
nicht unbedingt ſchwerer Natur. Da man aber 
einerſeits geſpannte Elektrizität im Erdboden 
für die verſchiedenen bürgerlichen und ſonſtigen 
wecke nicht nöthig hat und ungebetene Gäſte 
aſt ſtets läſtig fallen. indem durch leichte 
Schläge die Pafſanten erſchreckt werden könnten, 
auch Beläſtigungen durch die Wirkung chemiſcher 
Art möglich find, fe wird man es zu vermeiden 
ſuchen, daß die Elektrizität nach dem Erdboden 
abfließt. Auch das Elektrizitätswerk hat ein 
Intereſſe daran, dies zu verhindern. Denn, ſowie 
das Bier, das nicht getrunken wird, ſeinen Beruf 
verfehlt, ſo verhält es ſich in gleicher Weiſe mit 
der Elektrizität, die nicht zu Beleuchtungs-, 
motoriſchen oder ſonſtigen Nutzzwecken dient. 
Das Werk muß die Elektrizität zu nicht uner⸗ 
beblichen Preiſen herſtellen und kann daher nicht 
wünſchen, daß ihm ſolche unbezahlt entweiche. 
Wenn ich daher die blanken Leitungen durch 
eiſerne Säulen unterſtützen will, ſo muß ich 
zwiſchen den Kupferdraht und die Säulen einen 
Körper einfügen, welcher den Uebertritt der 
Elektrizität verhindert. Als ſolcher dient in der 
Regel der Porzellan⸗Iſolator, den Sie an jeder 
Telegraphenſtange ſehen. Die glatte, glaſige 


Oberfläche deſſelben bietet der Elektrizität ein 
unüberſchreitbares Hinderniß. Iſt jedoch aus 
irgend einer Urſache dieſes Hinderniß beſeitigt, ſo 
hat der Strom die Möglichkeit, in die Erde zu 
gelangen. Obzwar bei dem Holzmaſt nun es 
nicht nothwendig iſt, noch beſondere Porzellan⸗ 
iſolatoren anzubringen, thut man dies in der 
Regel dennoch, weil dann die Befeſtigung der 
Drähte vortheilhafter ausſieht. Wird bei Unter⸗ 
ſtützung durch Holzmaſte ein Porzellan⸗Iſolator 
zerſtört, ſo hat dies viel weniger auf ſich als bei 
dem Eiſenmaſte, aus den vorher erwähnten 
Gründen. 


„Sie ſehen alſo, verehrte Leſer, daß die Unter⸗ 
ſtützung durch Holzmaſte vom elektrotechniſchen 
Standpunkte viel vortheilhafter iſt, als die durch 
eiſerne Säulen. Gleichwohl wird dies im Innern 
der Städte oftmals nicht zugelaſſen, zumeiſt aus 
Schönheitsgründen, die ja im ſtädtiſchen Bau⸗ 
weſen eine weſentliche und vielleicht nicht unbe⸗ 
rechtigte Rolle ſpielen. Ich will alſo hier be⸗ 
merken, daß wir in den inneren Straßen der 
Stadt zumeiſt eiſerne Maſten anzubringen beab⸗ 
ſichtigen, an welchen die Leitungen, wie hier dar⸗ 
geſtellt, befeſtigt werden ſollen. 


In großen Städten mit vielen Einwohnern, 
die einen ungeheuren Stromverbrauch beſitzen, 
erhalten natürlich die elektriſchen Leitungen ganz 
bedeutende Stärke. Während wir in Thorn kaum 
über die Stärke eines kleinen Fingers hinweg⸗ 
kommen werden, erreicht man im erſtgenannten 
Falle Stärken vom vier⸗ und fünffachen Betrage. 
Selbſtverſtändlich wächſt nicht nur der Quer⸗ 
ſchnitt, ſondern auch die Anzahl derſelben in 
einer beängſtigenden Weiſe und kommt es vor, 
daß mehr als ein Dutzend ſolcher Leitungen 
durch eine einzige Straße geführt werden muß, 
ſodaß einem ſolchen Vorhaben ſich wieder die 
äſthetiſchen Gründe entgegenſetzen. In dieſem 
Falle greift man zum letzten Ausweg und ver⸗ 
legt die Drähte trotz alles Vorhergeſagten unter 
der Erde. Selbſtverſtändlich dürfen es nicht 
blanke Drähte ſein, ſondern dieſelben müſſen mit 
einem Stoffe umgeben werden, welcher den Ueber⸗ 


tritt der Elektrizität in die Erde verhindert. 
Als ſehr geeigneter Stoff hierzu hat ſich 
Kautſchuk und Guttapercha erwieſen. Die 


blanken Drähte werden mit verſchiedenen Lagen 
dieſer Stoffe durch geeignete Maſchinen umpreßt. 
Würde man ſie in dieſem Zuſtande in die Erde 
legen, dann wäre auf eine längere Dauer der 
Leitungen nicht zu rechnen. Ein jeder weiß, daß 
Feuchtigkeit und Gummi ſich wie Feuer und 
Stroh verhalten, binnen kurzem wäre die 
Gummi⸗Iſolirung zerſtört und der Zweck der⸗ 
ſelben vernichtet. Man legt daher um die 
Gummihülſe herum einen Mantel von Blei, 
welches bekanntlich von der Feuchtigkeit und 
Erde nur ſehr wenig angegriffen wird. Dieſe 
Umhüllung wird gleichfalls mit Maſchinen von 
beſonderer Konſtruktion durchgeführt. Aber auch 
ſolche Kabel, als man ſie zum erſten Male ver⸗ 
wendet hatte, haben nicht lange gehalten. Es hat 
ſich herausgeſtellt, daß das kleine Volk, das unter 
unſeren Füßen hauſt, eine unerwünſchte Vorliebe 
ür dieſe elektriſchen Adern an den Tag gelegt 
hat und es ſehr wohl verſtand, durch die Blei⸗ 
hülle hindurch nach der Gummiſchicht zu ge⸗ 
langen, die dann „mit reißender Eile“ der Ver⸗ 
nichtung entgegenging. Außerdem geſchah es, 
daß Gasarbeiter mit ihren Hacken beim Auf⸗ 
graben der Erde auf dieſe Leitungen ſtießen und 
die Bleihülle der Kabel beſchädigten. Man ſah 
ſich daher genöthigt, um dieſe Bleihülle herum 
noch eine Umwickelung mittelſt eines kräftigen 
Eiſenbandes anzuordnen. Erſt dann iſt das 
Kabel hinreichend geſchützt und entſpricht ſeinem 
Zwecke. Die Herſtellungs⸗ und Beleuchtungs⸗ 
koſten derartiger untexirdiſcher Kabel find recht 
bedeutende. Aber auch die Wartung während 
des Betriebes iſt keine allzu leichte. Die Ver⸗ 
bindung zweier benachbarter Kabelenden geſchieht 
durch beſonders hergeſtellte Muffen, und dieſe 
Muffen ſelbſt, ſowie das Kabel können wieder⸗ 
holt zu Störungen Anlaß geben. Auch die Ab⸗ 
zweigungen der Nebenkabel von einem Haupt⸗ 
kabel, die durch Kabelkaſten erfolgen, ſind, insbe⸗ 
ſondere wenn Waſſer in dieſelben eindringt, ſehr 
dazu angethan, dem Betriebsingenieur das Leben 
ſauer zu machen. 


Außerordentlich einfach im Vergleiche iſt die 
blanke oberirdiſche Leitung. Iſt der Fehler erſt 
mit dem Auge gefunden, dann iſt die Hilfe auch 
nicht weit. Mit einer Leiter, einer Zange und 
ein paar Metern Iſolirband laſſen ſich in freier 
Luft in kurzer Zeit ſehr einſchneidende Verbeſſe⸗ 
rungen vornehmen, die ſo lange halten, bis man 
in Ruhe und Gelaſſenheit die endgiltige Beſeiti⸗ 
gung der Fehler vornehmen kann. Der Fehler 
an dem Erdkabel iſt mit dem Auge ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht zu entdecken. Nur durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterſuchungsmethoden iſt es möglich, 
ozuſagen durch die Erde und durch die vielen 

aterialſchichten hindurch der Fehlerquelle auf 
den Leib zu rücken. Selten wird es jedoch ge 
lingen, genau zu ſagen: An dieſer Häuſerecke muß 
der Fehler ſitzen! Vielmehr wird man in den 
meiſten Fällen 20 bis 50 Meter aufgraben 
müſſen und ſich zufrieden ſtellen, wenn die Unter⸗ 
ſuchungsmethode jo genau arbeitet, daß man be⸗ 
ſtimmt weiß, innerhalb dieſer 20 bis 50 Meter 
muß der Fehler liegen. 


Aus den vorliegenden Gründen ſind unter⸗ 
irdiſche Kabel in hieſiger Stadt nur in der 
Hauptverkehrsſtraße geplant, deren Freihalten 
von Drähten, wie ich wohl empfinde, ein 
Herzenswunſch der hieſigen Bevölkerung iſt. In 
den Seiten⸗ und Querſtraßen jedoch wollen wir 
Eiſenmaſte und durch den Wald hindurch und in 
den Anlagen, wo die Natur ſelbſt an Holz es 
nicht fehlen ließ, gleiches zu gleichem geſellend, 
mit Holzmaſten vorgehen. 


Alfred Hir ſch, 
bauleitender Ingenieur des Elektrizitätswerkes 
Thorn.“ 


— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Dezember 1898. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Woll⸗ 
ſchlaeger. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg, Land⸗ 
richter Woelfel und Gerichtsaſſeſſor Gaupp. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Weißermel. Gerichtsichreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. — Im Frühjahr d. 38. kam der 
Arbeiter Johann Slupski aus Mocker nach Ham⸗ 
born und kehrte dort bei dem Bergſchmied 
Michalsky ein. Auf Anſuchen des Slupski ge⸗ 
währte ihm Michalsky auf eine Nacht Quartier. 
Dieſe Gelegenheit benutzte Slupski, um dem 
Michalsky eine Hoſe und ein Frauenkleid zu 
ſtehlen. Er beſtritt zwar den Diebſtahl, wurde 
deſſelben jedoch durch die Beweisaufnahme für 
überführt erachtet und mit Rückſicht darauf, daß 
er bereits mehrmals wegen Diebſtahls vorbeſtraft 
it, zu 1 Jahre 6 Monaten Gefängniß und Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 2 Jahren verurtheilt. — Dem Holzhändler 
Ferrari wurde im Sommer d. Is. zu Podgorz 
von dem dortſelbſt aufgeſtapelten Holze eine 
Menge Kloben geſtohlen. Er konnte der Diebe 
nicht habhaft werden und bat den Gendarmen 
Pagalies, nach denſelben zu recherchiren. Die 
Recherchen hatten auch inſofern Erfolg, als 
Pagalies bei der Wittwe Anng Jabs geb. Gra⸗ 
bowski in Podgorz eine Anzahl Holzkloben im 
Stalle vorfand. Dieſen Diebſtahl ſoll die Jabs 
unter Beihilfe der unverehelichten Minna Renz 
aus Podgorz veriibt haben. Um den Gendarmen 
Pagalies zu beſtimmen, keine Anzeige zu er⸗ 
ſtatten, bot die Jabs ihm gelegentlich der Haus⸗ 
ſuchung 3 Mark an Sie hatte ſich deshalb wegen 
Diebſtahls und Beſtechung zu verantworten. 
Während ſie die Anklage im vollen Umfange ein⸗ 
räumte, beſtritt die Angeklagte Renz, ſich ſchuldig 
emacht zu haben. Aber auch ſie wurde durch die 
Beweisaufnahme der Be hilfe zum Diebſtahl für 
überführt ergchtet. Das Urtheil lautete gegen die 
Jabs auf 3 Monate, gegen die Renz auf 3 Tage 
Gefängniß. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wurde alsdann gegen den Mühlenbeſitzer Leon 
Slupski und die unverehelichte Marianna Dra⸗ 
piewski aus Königl. Neudorf wegen Blutſchande 
verhandelt. Slupski wurde mit 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß, die Drapiewski mit 1 Monat Gefängniß 
beſtraft. — Der Beſitzer Zick aus Dorf Gogolin 
atte ſich am 25. September d. Is. durch den 
Milchfahrer Gozda aus der Molkerei Gr, Lunau 
ein Pfund Butter mitbringen laſſen. Gozda ſetzte 
die Butter in einem Körbchen zuſammen mit 
Milchkannen auf der ſogen. Milchbank an der 
Dorfſtraße in Gogolin ab. Als Zick die Butter 
von dort abholen wollte, war ſie und das Körb⸗ 
chen verſchwunden. Als Dieb wurde der Arbeiter 
Wilhelm Hieske aus Culm. Neudorf ermittelt. 
Auch er beſtritt den Diebſtahl. Der Gerichtshof 
hielt ihn indeſſen deſſelben für ſchuldig und er⸗ 
kannte gegen ihn auf 5 Monate Gefängniß. 
Strafſchärfend fiel hierbei ins Gewicht, daß Hieske 
bereits viermal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt. 
— Die Auklage in der nächſten Sache richtete ſich 
gegen den Hirten Stanislaus Koſinski und die 
Schuljungen Johann Matuszak, Ignatz Pollak 
und Heinrich Witt, ſämmtlich aus Podgorz. Sie 
waren beſchuldigt, von dem hieſigen Artillerie⸗ 
Schießplatz eine Menge Sandſäcke geſtohlen zu 
haben. Durch die Beweisaufnahme wurde nur 
dem Angeklagten Koſinski ein Diebſtahl nachge⸗ 
wieſen. Wegen deſſelben wurde er zu 10 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Von der Anklage eines 
weiteren Diebſtahls wurde er freigeſprochen. 
Ebenſo erging in Bezug auf Matuszak und Pollak 
ein freiſprechendes Urtheil, während das Ver⸗ 
fahren bezüglich des Angeklagten Witt eingeſtellt 
wurde. — Schließlich wurde gegen den Fuhr⸗ 
halterſohn Bogumil Kloſowski und den Schüler 
Wladislaus Winicki aus Schönſee wegen ſchweren 
Diebſtahls verhandelt. Ihnen war zur Laſt ge⸗ 
legt, in das Gartenlokal des Kaufmanns Schreiber 
zu Schönſee eingebrochen zu ſein und aus dem⸗ 
ſelben Zigarren, Zigarretten, Bonbons und auch 
baares Geld geſtohlen zu haben. Kloſowski wurde 
wegen ſchweren Diebſtahls in zwei Fällen zu 2 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Winicki ging, 
obwohl angenommen wurde, daß er ſich der 
Hehlerei ſchuldig gemacht habe, ſtraffrei aus, 
weil der Gerichtshof der Anſicht war, daß er, der 
erſt 12 Jahre alt iſt, bei Begehung der That die 
zur Erkenntniß der Strafbarkeit erforderliche 
Einſicht nicht beſeſſen hat. — Die Strafſachen 
gegen den Knecht Wladislaus Schaocki aus Rudak 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung und gegen 
den Schiffsgehilfen Johann Matuszewski von 
hier wegen Blutſchande wurden vertagt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr Wartmann in Thorn 


— Todesfall! 


| eines Theilhabers und Neu-Uebernahme veran- 
| lassen uns zu einem 


10 Prozent wirklichen Ausverkauf 


für Weihnachtsgeschenke in Damenkleider- 
stoffen für Winter, Herbst, Frühjahr 
exirä d d u. Sommer, u. offeriren beispielsweise 
6 Meter soliden Winterstoff zum Kleid 
auf alle schon 6 Mt ide Sant Pfg. m 
Wenn ten Er eter so 155 4. 2.0 fig. zum Kleid 
während der 6 Meter soliden Neglig& und Velour- 
W stoff zum Kleid für Mk. 2.70 Pfg. 
Inventur-Liquidation. | 6 Meter solides Halbtuch zum Kleid 
a für Mk. 2. fg. 
sowie neueste Eingänge der mod. Kleider- und 
Muster „Blousenstoffe für deu Winter, versenden in 
a . einzel. Mtru. bei Auftr. von 20 Mk. an frauko. 
aut Verlangen Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
franko. Versandthaus. 
| Stoff zum ganzen Horrenanzug für Mk. 3,75 


Modebilder gratis. 78790 „ Oheviotanzug „ „ 5. 
r mit 10 Prozent extra Rabatt. 


CHINESE TEE 
Der Stolz der Hausfrau ant ase 
und hat ſich zur Erzielung einer ſolchen Dr. Thompſons 
Heifenpuloer unter allen anderen Waſchmitteln als das 
beſte bewährt. Achten Sie bitte genau auf die Schutz⸗ 
marke „Schwan“. Meberall erhältlich. 
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Bekanntmachung. 


Ein junger Schreiber mit guter 
Schulbildung (Schreiber — Anfänger) 
kann ſich baldigſt im Magiſtrats⸗ 


Los-Preis 


Nächsten Donnerstag u. folgenden Freitag, Sonnabend, Montag, Dienstag und 
Mittwoch Hauptziehung der Weimar-Lotterie. 


„ 1 Selbitzünder . . „ 1,36 
Thorn den 26. November 1898. 
Der Magiſtrat. 


„ß T 
11 1 117 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der Herr Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent hat genehmigt, daß am 
Sonntag den 4., 11. und 18. ds. 
die Läden in allen Zweigen des 
Handels ⸗Verkehrs während der 
Zeit von 8 bis 9 Uhr, morgens 
und von 11 Uhr vormittags bis 
8 Uhr abends geöffnet bleiben. 
Thorn den 3. Dezember 1898 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Jur erſten Klaſſe zwei⸗ 
hundertſter Klaſſenlotterie 
habe ich 


% Lose 


abzugeben. BE 
Bischoff, 
Kgl. Lotterie⸗Einnehmer, Brieſen. 


Verein zur Unterstützung 


durch Arbeit, 
Derkaufslokal: Schillerfrafefd. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 1 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfelz, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt. Der Vorſtand. 


Genen Magenbeſchwerden, 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 


faninos 


Postkarten mit Ansichten 


(D. R. 6. M. Nr. 87239) 
herausgegeben, und kostet das Stück 1 Mk. - ı stück für 10 Mk. — Porto 
und Gewinnliste 20 Pf.) 
Los-Postkarten und Lose sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen Ver- 
kaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch den 


Bureau 1 (Rathaus 1 Treppe) Es gelangen im ganzen zur Verlosung 7 
melden. 
Thorn den 3. Dezember 1898. 8000 Gewinne 8 
Der Magiſtrat. dabei ein Hauptgewinn im Werthe von 2 
Die ſtädtiſche Gasanſtalt be⸗ 2 | 
R 11 5 mir se 
für asglühappara n 
m Montage .. Mk. 2,85 ol 
„ 1 Juvelbrenner 8 a 
1 Giübcbrper 5 Die Lose werden auch als 25 5 
1 ühkörper — 
Se e gesetzlich geschützte 5 
„ 1 Glühkörper ei 
f. Suvelbrenner. „ 0,40 5 
® 
K 
e 
＋ 
.. 
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Vorstand der ständigen Ausstellung in Weimar. 
Achtung. 
op kauft man bis Weihnachten die billigſten 
Wo? Schuh⸗ u. Stiefelwaaren, 


7 ſopie echt ruſſiſchen Gum mi boots? 
Bei F. Fenske & Co., Heiligegeiſtſtraße 17. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen ſofort und billigſt. ug 


Arr. 


N 


von 


Richard Krüger 


Seglerſtraße 27 Thorn Eoppernikusft. 7 
General = Vertreter 
ber Mltiengefeliänft Rechen uh Känigäbere i. Br. g 
1. . 


Be 5 Kulmba 

Königsberger Mörzenbier ..... 30 fl. Ml. 3 0. 
„ Bahriſch (Münchener Art) 30 „ „ 500. 

Fulabacher Crportbie ..... . 6 „ „ 300. 

Porter (Barclay Perkins & Comp.) . 10 „ „ 3, 

Pale Ale (Allsopp & Sons) .. . . 10 „ „ 

o 


J ee rag 


* ” 


In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 


I TS I I N 7 OL LA 


I Visitenkarten, 
ı  Einladungskarten, 
| Gratulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 
m  ,——aE-n 
C. Dombrowski sche Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


NN 


* 
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Für Magenleidende! 
+ 

Allen denen, die fich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
; Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


eee 


ons, verommirten  Aabriten| sche Mrz Atelier für Promenaden-, Sport- und 
ee Hupert Ulrichs Kräuter-Wein. 1 : 


Reise - Kostüme. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollettiun. ; 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Haben Sie? 


2 
2 
i rauhe Hände, Schrunden, Spannen, 
2 


bei äußerſt koulanten Zahlungen 


Goram, 
Baderſtraße 22, 1 Tr. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf dle Neubildung gesunden Blutes. 


1 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen- 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
Num ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 


ſeitigt. 
8 und deren unangenehme Folgen, wie: 

Stuhlverſtopfung Beklemmung, Koliksch merzen, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter- Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 

2 ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 


Brandmalerei u. Kerbschnitt, 
Metallsachen für Malerei, 
Malvorlagen, Malleinen, 

gefüllte Tuben, Pinsel, Paletten, 


Hautjucken, Miteſſer ꝛc., ſo ver⸗ 
wenden Sie als Kosmetikum das 


Malpappen, Brennapparate 
tauſendfach bewährte Gluſapol empfiehlt 
25 und 50 Pf. per Doſe. 


Beſtandth.: 100 Glyc., 25 Sapo., 2 E. F. Schwartz. 
1 Parafin, 2 Mell, 6 ac. eitr, 4 Ausverkauf 


2 Alkohol, 2 ol. eitri 3/100 2 
Theile. Depot: Paul Weber, 2 8 Coppernikusstrasse 8 
(Ecke Seglerstr.) 


5 Culmerſtraße 1. 
dees Günſtigſte Gelegenheit 


Feinste Görtzer Maronen, zu Weihnachtseinkäufen. 


(geſunde Frucht) ver Pfd. 28 Pf. Jbl. Jim. m. Nabinet b. 15. Nopbr. 
Carl Sakriss. ab zu verm. Seglerſtr. 7,2 Tr. 


Bismarck - 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 
Katharinenſtr. 3/5. 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 
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AN 


Kalender 1899 


in allen Ausgaben bei 


E. F. Schwartz. 


3000, 5000 u. 20000 Mf. 


Hypothek zu vergeben durch V. Hinz, 
Schillerſtraße 6. 


Geſchäftskeller 


für jedes Geſchäft ſich eignend, ſowie 
herrſchaftliche Wohnung von 
Zimmern nebſt Zubehör Gerechte- 
ſtraße Nr. 30 ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt 3 Treppen bei 
Herrn Decome. 


Am Neuſtädtiſchen Markt 


oder dicht dabei zwei mittelgroße oder 
ein großes Zimmer, brauchbar möblirt, 
nebſt heizbarer Stube für Diener 
geſucht. Offerten unter A. Z. 100 
an die Expedition dieſer Zeitung. 
gut möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 13, 1. Etage. 
ae gut möbl. Zim. nebſt Kabinet 
zu verm. Coppernikusſtraße 20. 
ass Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Cufmeriir. 8, II. 
1 od. 2 möbl. Zim. eventl. mit 
Burſchengel. z. v. Schloßſtr. 4. 


Friedrich u. Albrechtſtr.-Ecke 8 
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
erm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. 


D Bacheflraße 2, i. ganzen 
2. Etage, od. getheilt (5 u. 3 Zim. 
mit Küche und Nebengelaß) vom 
1. April 99 zu vermiethen. Näheres 
Dr. Saft. Bacheſtraße 2. 

Tie von mir noch jest bewohnte 
1. Etage, Baderſtraße 19, mit 


heller Küche 


iſt per ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Georg Voss. 


Baderſtraße Nr. 1 


iſt eine ſehr freundliche Wohnung, 
beſtehend aus drei Zimmern und 
allem Zubehör zum 1. Januar ev. 
auch früher zu vermiethen. 

Paul Engler- 


a pr U 

Kleine Wohnungen 
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 


Räume direktes Licht — ſind vom 


in 
Friedrichſtraſte 10/12. 
richtung im Hauſe. 

Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper- 


1 Kellerwohnung 


zu vermiethen Gerberſtraße 21. 


Pferdeſtall m. Wagentemiſe 


u. Burſchenſt. v. 
ſof. zu verm. Zu erfr. Schulſtr. 18, pt. r 


I Pferdeſtall u. Wagenremiſe 


Coppernikusſtr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt bei Clara Leetz. 
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nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. W Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter-Wein it zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


Glacee⸗Haudſchuhe 


in feinem haltbaren Leder empfiehlt 
Handſchuhfabrikant C. Rausch, 


Schulitr, 19, Culmerſtr. 7. 


Lose 


zur 18. Verloſung der ſtändigen 
Ausſtellung für Kunſt und 
Kunſtgewerbe in Weimar, 
Ziehung vom 8.—14. Dezember 
er., Hauptgewinn im Werthe von 
50000 Mark, à 1,10 Mk. 


zur Königsberger Thiergarten. Man verlange ausdrücklich 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ Hubert Ulrich’schen Kräuterwein. 
zember er., Hauptgewinn im 


Werthe von 10000 Mk., à 1,10 
Mark. 

zur 7. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
a 1,10 Mk. . 

find zu haben in der 

Erpedition der „Thorner Preſſe“. 


Mein Kräuterwein ik kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile find: 
A esa: 400 esc set 0 1 — 1 100,0 Rothwein 240,0, ae 

‚0, Kirſchſa „0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 100. f + 


N 
Sine ftiſchnilchende Sub | se ve 


hat zu verkaufen Krüger, I. November zu vermiethen. 
Neudorf. 


J. Dinter's WwòWe., Schillerſtr. 8. 


Druck und Verlag von G. Dombrowski is Thorn. 


